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in Hamburg: 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 14 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 28. Auguſt. Fürſt Bismarck wird 

am 1. September hierher zurückkehren. — Groß⸗ 

ürſt Nicolaus von Rußland traf bereits heute 

rüh um 51 Uhr hier ein und wurde feierlich am 

ahnhofe empfangen; er ſtieg im Erdgeſchoß des 
ruſſiſchen Botſchaftshotels ab. | 


Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 
London, 28. Auguſt. Die amtliche Zeitung 
meldet: Die ſpaniſche Regierung ordnete Quaran- 
taine für Schiffe an, welche aus den preußiſchen 
und ruſſiſchen Oſtſeehäfen, ſowie aus dem finn- 
ländiſchen Golf nach dem 17. Juli e. ausſegelten. 


„„5CXʒ A A oe a EEE ae 
Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
London, 27. Auguſt. Hammond hat im Auf⸗ 
trage Lord Granville's den Inhabern türkiſcher 
Bonds auf deren Anfrage angezeigt, daß ihre Ford⸗⸗ 
rung auf Erneuerung des Syndikats wiederholt 
Gegenſtand privativer Vorſtellungen bei der Pforte 
geweſen, und daß jetzt der engliſche Botſchafter Elliot 
zur Berichterſtattung darüber aufgefordert worden 
ſei, ob und in wie weit eine freundſchaftliche Löſung 
dieſer Streitfrage zu erwarten ſei. 
Ein Telegramm der „Times“ aus Paris 
bezeichnet das Gerücht, daß der Präſident der Re⸗ 
publik mit der Vorlegung einer neuen Verfaſſung 
oder mit einer Auflöſung der Nationalverſammlung 
umgehe, als unbegründet; richtig ſei aber, daß der⸗ 
na Bildung einer zweiten Kammer vorzuſchlagen 
ea ge. 
Madrid, 27. Auguſt. Nach den bis jetzt cine 
gegangenen Wahlberichten ſcheint die Wahl von 270 
miniſteriellen und rabicalen, 75 republikaniſchen und 
26 conſervativen Candidaten q zu fein. 
Bayonne, 27. Auguſt. Die franzöſiſchen 
Behörden haben eine Anzahl ſich hier aufhaltender 
ſpaniſchen Carliſten interniren laſſen. j 
biſſabon, 27. Auguſt. In Folge der kürzlich 
entdeckten Verſchwörung finden noch täglich Verhaf⸗ 
tungen, namentlich von Militärperſonen ftatt. Das 
u deren Aburtheilung beſtimmte Kriegsgericht wird 
October d. J. zuſammentreten. 
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fein. Ich glaube, 
dieſem Verkehr hat ſich in allen Betheiligten die 
Ueberzeugung feſtgeſtellt, daß die deutſche Genoſſen⸗ 
ſchaftsbewegung, nachdem die nationale Einheit er⸗ 
rungen iſt, nicht blos wie bisher, unaufhaltſam vor⸗ 
wärts ſchreitet, ſondern einen ſchnelleren, freudigeren 
Aufſchwung nimmt. 

Die Volks banken bleiben ſich ihrer Aufgabe 


Livingſtone's Afrika -⸗Neiſe n. 

Die amtlichen Mittheilungen liegen jetzt gedruckt 
vor, welche Livingſtone durch den Berichterſtatter des 
„Newyorker Herald“ an das Auswärtige Amt hat 
“Age laſſen. 2 | 

ivingſtone irrt in feiner Wüſtenei umber. Das 
Land, in welchem er ſich befindet, zeichnet ſich viel⸗ 
mehr durch Fruchtbarkeit aus, und der dortige 
Menſchenſchlag iſt, ſeinen Schilderungen zufolge, ein 
edel geformter, geradezu ſchöner. Auch in ſeinen 
amtlichen Berichten betont der Afrika⸗Reiſende dieſen 
letzten Punkt wieder. Er ſagt, „er habe zur Ueber⸗ 
genüge fremde Länder und Völker, große Berge, 
liebliche Thäler, den Fine uns cose b von 
Urwäldern, wilde Thiere und eine endloſe Reihen⸗ 
folge ſchöner Menſchen geſehen ges verlange ihn 
fart nach der Heimkehr. Die Anſicht, Mittel-Afrila 
ſei von Stämmen zurückgebliebener Form bewohnt, 
wird dadurch entſchieden widerlegt und ſomit den 
Sklavenhändlern, welche jene Völker als von ber 
Natur zur Knechtſchaft bezeichnet ausgeben wollen, 
einer ihrer angeblichen Beweisgründe zu nichte gemacht. 

Ueberall fand Livingſtone bisher auf feinen 
Reiſen, daß die Sklaven an der Küfte, welche aus 
dem Innern ſtammten, durch die Knechtſchaft herab 
gekommen waren. Die Stämme im Innern Je 
zeigten geiſtig und 17 eine höher entwickelte 
Form. In vielen Fällen waren ſie in Gliederbau 
wie in Geſichtsſchnitt und Schädelbildung den vor⸗ 
angeſchrittenſten Völkern gleich, wenn nicht hie und 
da ſogar überlegen. In einem Schreiben an Dr. 
Kirk, ven engliſchen Conſul in Zanzibar, beklagt ſich 
daher Livingſtone auch, daß die für ihn beſtimmten 
Zufuhren ſtets durch Dr. Kirk einem Sklaventrupp, 
der durch einen gewiſſen Ludha geführt wurde, an⸗ 
vertraut worden fein. „Ich brauchte Männer“ — 
ſchreibt Livingſtone — „keine Sklaven; und freie 
Männer giebt es genug in Zanzibar. Wird die Sache 
aber dem Ludha, anſtatt einem thatkräftigen Araber 
anvertraut, ſo kann ich noch guoangig Jahre auf diefe 
Zufuhren warten, während Ihre Sklaven ſichs gütlich 
thun und mich ſitzen laſſen.“ 

Aus dieſen wie aus anderen Stellen, welche 
über die Schrecken des Sclavenhandels ſich verbrei⸗ 
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bewußt, in erſter Linie dem kleineren und mittleren 
Gewerbetreibenden den Bankcredit zu gewähren, den 
dieſelben verdienen; ſie werden daher den vielen neu 
begründeten Großbanken gegenüber ihre Bedeutung 
behalten. Unter ihren Leitern ift die Einſicht ge⸗ 
wachſen, daß durch die enge geſchäftliche Verbindung 
der deutſchen Volksbanken im Giroverband der 
deutſchen Genoſſenſchaften etwas erreicht wird, was 
alle Großbanken nicht zu leiſten vermögen: die Er⸗ 
hebung jedes Städtchens und Dorfes, in welchem 
ſich ein am Giroverband betheiligter Vorſchußverein 
befindet, zum deutſchen Wechſelplatz. Der zu Nürn⸗ 
berg auf dem vorigen allgemeinen Vereinstag gefaßte 
Beſchluß, welcher den Giroverband allen Vereinen 
auf das dringendſte anempfahl, wird ert überall 
durchdringen; die Zahl der Vereine, welche ſich gegen 
„dieſe große Vervollkommnung unferer Organifation” 
pa Schulze⸗Delitzſch' Worte zu gebrauchen) nach⸗ 

altig ſträuben, wird von Jahr zu Jahr abnehmen. 

Ebenſo wichtig wie der letzterwähnte Beſchluß 
des Nürnberger Vereinstages war gerade für die 
ſich in ſolchen Beziehungen indolent verhaltenden 
Volksbanken ein zweiter geweſen, der allen Genoſſen⸗ 
ſchaften des allgemeinen Verbandes empfahl, einen 
Theil des Reingewinns für Zwecke der Volksbil⸗ 
dung zu verwenden. Noch ſind es wenige Vorſchuß⸗ 
vereine, welche ihre Statuten dieſem Beſchluſſe ge⸗ 
mäß änderten, allein nachdem faſt alle Unterver⸗ 
bandstage denſelben mit großer Mehrheit zu dem 
ihrigen gemacht haben, wird es bald Ehrenſache jeder 
tüchtigen Volksbank ſein, jährlich, gleich den Con⸗ 
ſumvereinen, drei bis fünf Procent ihres Reinge⸗ 
winns beizutragen, auf daß den frech ihr Haupt er⸗ 
hebenden Verächtern der Vernunft, den auf religid- 
ſem, politiſchem und wirthſchaftlichem Gebiete die 
Gemüther verwirrenden Dunkelmännern energiſcher 
als bisher entgegengetreten werde. 

Noch bedeutender, als bei den Vorſchußvereinen, 
tritt der Aufſchwung bei den Conſumvereinen 
hervor. Unter den Betheiligten herrſcht lein Buck 
fel, daß dieſe bisher am beften unter den Lohnarbei⸗ 
tern der großen Städte und Induſtriegegenden ge- 
deihende Art der Genoſſenſchaft der Ausbreitung 
ſocialdemokratiſcher Ideen am allerwirkſamſten ent⸗ 
gegentritt. Die nächſten Reichstagswahlen werden 
unwiderlegliche Beweiſe dafür bringen, daß das Auf⸗ 
blühen von Conſumvereinen ſtets die Beſeitigung 

ec aldemokratiſchen Propaganda zum a 

ie neben tüchtigen Confumverein ba 

fein Raum mehr für Socialdemokraten übrig bleibt, 
dafür nur ein Beiſpiel aus der durch eine Reihe 
tüchtiger Vereine für die Confumvereinsbewegung 
beſonders wichtigen Magdeburger Gegend. Die In, 
duſtrie in der Tuchfabrikſtadt Burg ſcheint nicht eben 
in ſtetem Vorſchreiten begriffen zu ſein, ſonſt würde 
ſich nicht die Einwohnerzahl verringern (1871 
15,184 gegen 15,251 1867); alſo an ſich mußte hier 
der Boden den ſocialiſtiſchen Wellverbeſſerern recht 
günſtig ſein. Der dortige Conſumverein iſt vor 6 
Jahren aus dem Arbeiterbildungsverein hervorgegan⸗ 
gen und hat Jahre lang gegen die Vorurtheile der 
wohlhabenden Klaſſen und der großen Arbeitgeber — 
und gegen die in ihrer Exiſtenz bedrohten Kleinhändler 
ſchwer zu kämpfen gehabt. Trotz alledem verkaufte er be⸗ 
reits 1871 an 1251 Mitglieder für 103,063 Rg. 
Waaren mit 9876 K. Nettonutzen, von dem 9139 % 
im Verhältniß zur Waarenentnahme (8,7 ¥ derſel⸗ 
ben) vertheilt ſind. Der Verein hat zwei eigene 
Häuſer, das eine mit einem großen Berfammlungs⸗ 
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faal, Leſezimmer, Bibliothek rc. Mitglieder zahl und 
Verkaufserlös (letzterer kommt 1872 wohl auf 
140,000 %g.) wachſen ſtetig. Burg hat 3698 Haus- 
haltungen und ſchon jetzt über 1300 Conſumvereins - 
mitglieder, — wo bleibt dort Raum für die Social- 
demokraten? Bei ſo ſegensreicher Wirkſamkeit der 
Conſumvereine iſt es um ſo bedauerlicher, wenn no 
öfters große Vereine zufolge mangelhafter Leitung 
zu Grunde gehen, wie dies neuerdings in Königs⸗ 
berg i. Pr. geſchah. ia 

Für die guten Aus ſichten der neuerdings fo 
zahlreich entſtehenden Productivgenoſſenſchaf⸗ 
ten ſpricht es, daß die meiſten von Conſumvereins⸗ 
Männern begründet ſind, oder wenigſtens mit den 
Conſumvereinen in dauernden und beiderſeits erſprieß ⸗ 
lichen Geſchäfts verkehr zu treten pflegen. 

Endlich dürfte ſich als beſonders erfreuliches 
Ergebniß des letzten Vereinstages die Erkenntniß 
conſtatiren laſſen, daß an vielen Orten unſeres deut⸗ 
chen Vaterlandes Genoſſenſchaftsmänner, Männer 
wirthſchaftlich geſchult in den ſtreng auf Selbſthilfe 
begründeten Volksbanken und Conſumvereinen, in 
Baugenoſſenſchaften der derzeitigen Wohnungs⸗ 
noth entgegentreten und ohne Verſündigung an den 
Principien wirthſchaftlicher Freiheit das Großcapital 
an ihre Schöpfungen zu feſſeln wiſſen. Die unkla⸗ 
ren Forderungen, welche jetzt in den durch die Woh⸗ 
nungsnoth beſonders betroffenen Städten, vor allem 
in Berlin Geſellſchaftsklaſſen, die ſonſt keinerlei Zu⸗ 
ſammenhang mit der ſocialiſtiſchen Propaganda 
haben, vielfach an den Staat und die Gemeinde er⸗ 
heben, fanden in den mehrſtündigen Verhandlungen 
des Genoſſenſchaftstages über die Wohnungsnoth 
nicht den geringſten Widerball. Und der allgemeine 
Bereinstag der deutſchen Erwerbs- und Wirthſchafts⸗ 
genoſſenſchaften wird durch die Autorität der gemein⸗ 
ſamen Ueberzeugung der Deputirten ſchlietzlich auf 
eine geſunde Löſung derartiger wirtbſchaftlicher Fra⸗ 
gen einen weit erheblicheren Einfluß üben, als Ber⸗ 
liner Bezirksvereine, ſocialiſtiſche Volksverſammlun⸗ 
gen und die innere Miffton. 


„Danzig, den 28. Auguſt. 

Die officidien Berliner Correſpondenten ſehen 
ſich zu der Bemerkung veranlaßt, daß man aus der 
demonſtrativen Anweſenheit des Biſchofs Crementz 
in Marienburg durchaus nicht auf eine Löſung 
d e wiſchen Regierung und Clerus ſchließen 
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d Die Marienburger Feier, ſo erläutern die 
Officivlen, iſt nicht von der Regierung, ſondern von 
einem Comits veranſtaltet, dieſes ſei daher auch allein 
für alle Einladungen verantwortlich. Aus ſolcher 
Einladung laſſe ſich wenigſtens kein Schluß ziehen 
auf die Stellung der Regierung zu den eingeladenen 
Perſonen. — Gegen dieſe Auseinanderſetzung ließe 
ſich aber erinnern, daß das Comité doch wahrſchein⸗ 
lich kaum Einladungen an Perſonen ſenden werde, 
von denen es nicht im Voraus durch genaue Erkun⸗ 
digungen weiß, daß ſie den hohen Gäſten, für welche 
ja das Feſt in ſeiner ganzen Anlage berechnet iſt, 
auch genehm ſein werden. Ferner ſtimmt mit dieſer 
Bemerkung der Officidfen nicht, daß der kleine Erm⸗ 
länder bereits vor mindeſtens zehn Tagen ſein Ein⸗ 
treffen in Marienburg hat verkünden laſſen, während 
wir geſtern belehrt worden find, daß das Comité erſt 
am letzten Sonnabend über ſeine Einladungen be⸗ 
funden habe. 

Die neueſte „Gründung“, welche dem Anſcheine 
nach die Politik des Reichskanzlers durch eine Actien⸗ 
J ELLIE A NSS A ER 


ten, muß man ſchließen, daß Livingſtone den engli⸗ 
ſchen Conſul in Zanzibar allerdings als einen För⸗ 
derer jenes nichtswürdigen Gewerbes betrachtet. 
Manche wiſſen, Dr. Kirk habe abſichtlich den muthi⸗ 


gen Reifenden ohne Hilfe gelaſſen, da dieſer eine E 


große Entſchiedenheit bezüglich der Ausrottung des 
Sclavenhandels entwickelte. 

Die amtlichen Berichte Livingſtone's reichen vom 
November 1870 bis Februar 1872. In demjenigen 
vom 1. November 1871, wie in ſeinem letzten vom 
20. Februar 1872 tommt Livingſtone wiederholt auf 
die Stelle im Herodot zurück, die er nicht richtig in 
der Erinnerung hatte. Ueber den Urſprung des Nils 
ſagt er: „Ich habe mich vergewiſſert, daß die Waſſer⸗ 
ſcheide des Nils ein breites Hochland iſt zwiſchen 
dem zehnten und dem zwölften Grade ſüdlicher 
Breite und zwiſchen 4000 bis 5000 Fuß über dem 
Meeresſpiegel. Berge erheben ſich auf beinfelben 


an verſchiedenen Punkten, obwohl dem Anſcheine | fi 


nach nicht ſehr hoch, reicht ihre Höhe doch thatſäch⸗ 
lich bis auf 6000 und 7000 a . Waſſer⸗ 
ſcheide iſt über 700 (engliiche) Meilen lang von 
Weſten nach Oſten. Die Quellen, welche ihr ent⸗ 
ſtrömen, ſind beinahe zahllos, das heißt, es würde 
einen größeren Theil des Lebens eines Menſchen er 
fordern, um fie zu zählen. Eine Ueberſchau aus 
der Vogel- Perſpective würde ung dieſe Waſſerſcheide 
gleich Eisblumen an Fenſterſcheiben erſcheinen laſſen.“ 

Herodots Darſtellungen beſchäftigten Living⸗ 


ſtone s Einbildungskraft augenſcheinlich viel, denn er H 


ſpricht auch von der im Herodot erzählten Umſchif⸗ 
fung Afrikas unter einem der FR wah, 
ſagt er, „was man in moderner Zeit beſcheidener 
und gebührender Weiſe in Anſpruch nehmen kann, iſt 
die Wiederentdeckung deſſen, was in Vergeſſenheit 
gevathen war, wie z. B. die Umſchiffung Afrikas 
durch den phöniziſchen Admiral eines der Pharao⸗ 
nen, etwa 600 vor Chriſto. Ihm glaubte man nicht, 
weil er berichtete, daß er bei der Fahrt um Libyen 
herum die Sonne zur rechten Hand gehabt habe. 
Dies jedoch) kennzeichnet für uns, die wir von Often 
nach Weſten ums Vorgebirge geſegelt find, feine Era 
zählung gerade als echt. 

Es mag den Leſern angenehm fein, bie betrefa 


[eget die Karthager, Libyen fet von Waſſer umgeben.“ 


biſchen Golf hatte zu graben begonnen, ſchreibt Carl 
Blind der „N. fr. Pr.“, iſt nichts Anderes, als ein 
uralter Suez⸗Canal, der wenigſlens theilweiſe der 
Richtung des heutigen folgte und, von den Nach⸗ 
folgern Nelo's ausgeführt, bis ins neunte Jahr⸗ 
hundert unſerer Zeitrechnung benützt wurde, wo ein 
Khalif ihn zuſchütten ließ. Die betreffende Stelle 
Herodot („Euterpe“, II. 158 und 159) lautet: „Neko 
war Sohn des Pſammitich und wurde König von 
Egypten; er begann den Canal, der in das Nothe 
Meer führte, welchen Darius, der Perſer, ſpäter 
vollendete. Seine Länge ift eine Reiſe von vier 
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geſellſchaft auszubeuten gewillt ift, giebt der Preſſe 
zu denken. Bismarck auf Actien erſcheint ihnen ein 
ganz unmöglicher Gedanke, und fo conjecturirt man 
denn, daß. Herr Braß in der ſicheren Ausſicht, doch 
nächſtens vom Kanzler abgelohnt zu werden, ſchnell 
noch feine Beziehungen zu demſelben durch diefes 


ch gute Geſchäft verwerthet habe. Die „Poſt“ fol nach 


Meinung jener Herren zum künftigen Organe der 
Regierung auserſehen ſein. ; 

In Eſſen hat der jeſuitiſche Clerus letzt ſein Pro⸗ 
beſtück geliefert und in dem Kampfe gegen die Staats⸗ 
gewalt auch die Maſſe als ſeine Verbündeten auf 
die Straße gerufen. Es iſt dort bereits in dem 
Kampfe der Staats⸗ gegen die Prieſtergewalt Blut, 
das erſte Blut des neuen Religionskrieges gefloſſen. 
Jetzt endlich wird man hoffentlich einſehen, daß, wenn 
einmal der Streit der einen Gewalt gegen die andere 
zum Austrag kommen ſoll, die größte Energie noth⸗ 
wendig iſt, um ſeine Opfer auf eine möglichſt geringe 
Zahl einzuſchränken. Jede Nachſicht würde letzt zu 
einer indirecten Aufforderung weiteren Widerſtandes 
werden. Ueber das Jeſuitengeſetz konnten Liberale 
verſchiedener Meinung ſein, über die Nothwendigleit 
ſeiner Ausführung giebt es indeſſen nur eine. 

Ein neuer Friedensſchluß ſteht dem deut⸗ 
ſchen Kaiſerreich bevor. Die „Independance belge“ 
hat fic) entſchloſſen, der Regierung Kaiſer Wilhelms 
den Frieden anzubieten, die Verhandlungen über 
ſeinen Abſchluß ſollen bereits gepflogen werden. Und 
als Beſiegelung des uuen Bündniſſes wird auch ein 
Vertreter der ſechsten Großmacht, ein Redacteur 
des Brüſſeler Blattes, an dem Feſte der Dreikaiſer⸗ 
zuſammenkunft theilnehmen. Der pactirende Redac⸗ 
teur bat fic) bereits „nach den Vorſchriften feines 
Geſandten“ ein sre für die Feſte am Kaiſerhofe 
machen laſſen. Da tft es wohl Zeit, daß wir auch 
zum Schneider ſchicken, denn der 13. September iſt 
ja vor der Thür; zunächſt aber müßten wir ebenfalls 
um 1 darüber bitten, wie die Uniform 
eines Redacteurs beſchaffen fein ſoll. 

In Oeſterreich hält die Regierung mit ihren 
Wahlreformplänen deshalb ſo geheim, weil ſie An⸗ 


griffe auf das wieder von ihr beibehaltene Grup⸗ 
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penfo ftem fürchtet. Doch ſcheint, da alle Fractionen 


der Verfaſſungspartei, ſelbſt die Mitglieder der äußer⸗ 
ſten Linken, ſich für die Beibehaltung des Gruppen⸗ 


ſyſtems ausgeſprochen haben, weil ſie das Uebergewicht : 


des deutſchen Elements in Cisleithanien nicht anders 
ſichern zu köngen glauben, die genvernementale Schen 
vor einer öffentlichen Discuſſion der neuen Wahlord⸗ 


nung auf dem Uniftande zu beruhen, daß das Minis 
ſterium Auersperg⸗Laſſer bei der Einführung der 


directen Wahlen zum Abgeordnetenhauſe nicht nur 


die Zahl der Vertreter der Land⸗ und Stadtgemein⸗ 
den, ſondern auch die des geiſtlichen und welt⸗ 


lichen Groß grundbeſitzes verdoppeln will, 
damit das conſervative Element in der bisherigen 
Stärke erhalten werde. Die Liberal⸗Verfaſſungs⸗ 
treuen aber wollten dem Großgrundbeſitz im künfti⸗ 
gen Abgeordnetenhauſe nur ſo viel Vertreter zuge⸗ 
ſtehen, als er ſeit 1861 zählte, da ja das Herrenhaus 
ohnehin die conſervativen Intereſſen zu vertreten 
habe. Allerhöchſten Ortes ſcheint man jedoch die 
Anſicht zu haben, daß zwei Hemmſchuhe beſſer ſeien 
als einer, um jede Ueberſtürzung in der freiheitlichen 
Entwicklung Oeſterreichs zu verhindern. 

Den Franzoſen ſoll jetzt der Prinz von Wales, 
deſſen feindſelige Geſinnung gegen Deutſchland zweifel⸗ 
los iſt, Troſt für die Schmerzen der Dreilaiſer⸗ 
r ³¹w.³ IT . 
Tagen; in Bezug auf Breite wurde er ſo gegraben, 
daß zwei Dreiruderer neben einander fahren können. 
Das bag Un wird in ihn aus dem Mil gezogen; es 
tritt in ihn etwas oberhalb der Stadt Bubaſtis ein; 
der Lauf iſt dann entlängs der arabiſchen Stadt 
Patumos, und von dort ins Rothe Meer. Die Theile 
der egyptiſchen Ebene, welche gegen Arabien hin lie⸗ 
gen, wurden zuerſt gegraben; oberhalb dieſer Ebene 
liegt der Berg, der ſich nach Memphis hin dehnt; 
in ihm ſind die Steinbrüche. Entlängs der Sohle 
dieſes Berges zieht ſich daher der Canal von Weſten 
nach Often. Aber in demjenigen Theile, welcher den 
kürzeſten und unmittelbarſten Weg von der nördlichen 
See in die ſüdliche bildet, die auch Rothes Meer 
genannt wird, nämlich vom Berge Kaſius an, der 
Egypten von Syrien trennt, von dieſem Punkte ¡ft 
die Entfernung tauſend Stadien bis an den arabi⸗ 
ſchen Golf: dies alſo iſt der geradeſte Weg. Der 
Canal jedoch iſt viel länger, da er ſich windet; bei 
feiner Ausgrabung unter der Regierung Neko's kamen 
hundertundzwanzigtauſend Egypter um. Nun ſtellte 
Neko jedoch in der Mitte der Arbeit die Ausgrabung 
ein, indem das folgende Orakel ein Hinderniß erzeugt 
habe: „er arbeite nur für einen Barbaren“; denn 
die Egypter nennen alle Menſchen Barbaren, welche 
nicht dieſelbe Sprache reden, wie ſie. Neko aber, 
nachdem er ſeine Ausgrabung eingeſtellt hatte, wendete 
ſeine Aufmerkſamkeit den Wehr⸗ Angelegenheiten zu, 
und Dreiruderer wurden erbaut, einige an der nörd⸗ 
lichen See, andere im arabiſchen Golf oder im 
Rothen Meere, wovon man die Werften noch ſehen 


kann.“ = 

Das Orakel, welches Neko Einhalt gebot, gab 
ohne Zweifel einer Prieſteranſicht Ausdruck, die aus 
lebendigerem Verkehr mit den Nachbaren eine Störung 


der inneren Zuſtände Egyptens befürchtete. Jahr⸗ 


tauſende ſind feitdem dahingerollt, und wieder beſteht 
a die Verbindung zwiſchen dem Mittelmeer ye 
dem Rothen Meere durch einen Canal. Daß ein 
anderer „Barbar“, der im Nordoſten Europas ſitzt, 
daraus nicht Vortheil ziehe, um ſeine eigene Macht 
im Orient zu vergrößern, dafür hat Erropa im 
Namen höherer Bildung Wache zu halten, 
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Zu ammenkunft bieten. Sein Beſuch in Trouville, 
ſagt man, iſt nicht ſo unerwartet geweſen, wie es den 
Auſchein hatte, vielmehr iſt er eine Scene aus einer 
Comödie, die in Paris von Lord Lyons und Hrn. 
de Remuſat ſorgfältigſt ausgearbeitet worden war. 
Der engliſche Geſandte war in Folge deſſen nach 
ondon gereift, um die Hauptperſon, den Prinzen 
ſelber, in ſeine Rolle einzuweihen. Es ſei auch nicht 
wahr, daß ſich der Beſuch des Prinzen nur auf einen 
halbſtündigen gemeinſamen Spaziergang am Strande 
von Trouville beſchränkt habe, der engliſche Throne 
folger iſt vielmehr noch einen Theil des Donnerſtag⸗ 
Abends beim Präſidenten geweſen und hat auf Freitag 
kib im Chalet Cordier gefrühſtückt. Was die Herren 
ch zu ſagen hatten, das weiß man nicht. 
Von größter Bedeutung kann ein Act des Juſtiz⸗ 
miniſters gegen den ſpaniſchen Clerus werden. 
Er hat über die Pfaffen, welche an der carliſtiſchen 
Rebellion ſich betheiligten, ſtatiſtiſche Erhebungen an- 
ftellen laſſen. Das Reſultat derſelben hat die Regierung 
den vorgeſetzten Prälaten zukommen laſſen, damit gegen 
die ungetreuen Knechte disciplinariſch vorgegangen 
werde. Der Erzbiſchof von Burgos hat eine Be⸗ 
ſchwerde des Minifteriums empfangen über die fträf- 
liche Nachläſſigkeit feines Untergebenen, des Biſchofs 
von Vitoria, der die Geiſtlichen feiner Didcefe in 
großer Zahl in die carliſtiſchen Banden ein⸗ 
treten ſah, ohne ſie zu verwarnen, noch der 
Regierung ‚von dem Verbrechen Kenntniß zu 
eken. Wird der Clerus ſich duldend fügen? 
ahrſcheinlich hängt dies von dem weiteren Verlaufe 
der carliſtiſchen Inſurrection ab, denn es kann ſelbſt 
in den Regierungsorganen nicht mehr geliugnet wer: 
den, daß der Aufftand ſowohl an der franzöſiſchen, 
als auch an der portugieſiſchen Grenze dauernd fort» 
a „Tempo“ will wiſſen, Don Carlos habe 
einen Plan verändert und der Feldzug werde gegen 
Ende des Monats auf neuen Grundlagen beginnen. 
Er ſoll den General Cathelineau zum Generaliſſimus 
ernannt haben. In Aſturien ſollen die Banden neue 
Recruten aus Altcaſtilien gezogen haben. 

Die Ruhe in Belfaſt ift als vollkommen wie: 
derhergeſtellt zu betrachten. Wie der Times⸗Corre⸗ 
ſpondent aus Dublin vom 23. Auguft meldet, wurde 
der Aufſtand aber nicht durch die bewaffnete Macht, 
ſondern ganz einfach nur durch einen ausgiebigen 
und dauernden Platzregen unterdrückt, welcher die 
ſeit einer Woche faſt ununterbrochen auf den Beinen 
befindlichen aufrühreriſchen Haufen nach Hauſe trieb. 
Dieſes böſe Wetter iſt glücklicherweiſe fowohl der 
Polizei als den Soldaten zu Hilfe gekommen, welch 
Letztere nicht mehr im Stande waren, ihr Pulver 
trocken zu erhalten. 


Deutſchland. 

A Berlin, 27. Auguſt. Das Vorſteheramt 
der Kaufmannſchaft zu Königsberg i. Pr. hat bei der 
Königlich preußiſchen Regierung beantragt, dem dor⸗ 
tigen Hauptſteuer⸗Amte die unbeſchränkle Befugniß 
zur Abfertigung des mit dem Anſpruch auf Zoll⸗ 
oder Steuervergütung zur Ausfuhr angemel ⸗ 
deten Zuckers beizulegen. Die von der preußi⸗ 
— Regierung veranlaßten Erörterungen über den 
n Betracht kommenden Verkehr haben ergeben, daß 
der Königsberger Handelsſtand im Allgemeinen zwar 
nur Zucker für den Bedarf der Provinz Oſtpreußen 
bezieht, dagegen bei beſonderen Conjuncturen auch 
Exportgeſchäfte nach Rußland macht. Dies fol na⸗ 
mentlich zu Anfang dieſes Jahres vorgekommen 
jun, da in Folge der ungünſtigen N Rit. 
enernte Rußland einen Theil feines Bedarfs 
an Zucker habe im Auslande kaufen müſſen. 
Dieſe Conjunctur feifaber nicht dem Königsberger 

andelsſtande, ſondern andern Ländern, namentlich 

olland, zu Gute gekommen, wie ſich daraus ergebe, 
daß im laufenden Jahre bis Anfang Juni in Pillau 
49,937 E., in Königsberg 54,602 &., im Jahre 
1871 aber nur im Ganzen 154 Ge. zum Tranſit 
nach Rußland abgefertigt ſeien. Daß die Gelegen⸗ 
heit vom Handelsſtande in Königsberg nicht vortheil⸗ 
haft habe benutzt werden können, ſei zum Theil dem 
Mangel der unbeſchränkten Abfertigungs⸗Befugniß 
des dortigen Hauptſteueramts zuzuſchreiben. Der 
Provinzial⸗Steuerdirector in Königsberg hat ſich dem 
Autrage der dortigen Kaufmannſchaft angeſchloſſen, 
Die preußiſche Regierung hat daher den Antrag der 
Königsberger Kaufmannſchaft zu dem ihrigen ge⸗ 
macht und denſelben dem Reichskanzler unterbreitet, 
welcher ihn zu weiterem Befinden dem Bundesrath 
überwieſen hat. apo 

— Der Unterftaatefecretai im Juſtizminiſterium 
de Roge, welcher Ende der vergangenen Woche 
eine Urlaubsreiſe nach der Schweiz angetreten hat, 
ſoll, wie die „D. R. C.“ von gut unterrichteter Seite 
erfahren haben will, ſeine Entlaſſung reſp. ſeine 
Penſtonirung nachgeſucht haben. Hr. de Rege vers 
dankt ſeine Ernennung zu dieſem Amte noch dem 
früheren Juſtizminiſter Grafen zur Lippe. Das gee 
nannte Organ will auch bereits wiſſen, bak der 
4 Sg in dieſem Amte Práfibent Dr. Fried⸗ 
berg ſein wird. ; 

— Der Cultusminiſter Dr. Falk ift aus 
Schleſten hierher zurückgekehrt. Juſtizminiſter Dr. 
ee kehrt im Laufe dieſer Woche hierher 
urück. 

: — Der „B. u. H.⸗Z.“ Schreibt man aus Wien: 
Die Verhandlungen mit dem hannoverſchen 
Königshauſe, weſentlich durch öſterreichiſche Ver⸗ 
mittlung geführt, ſcheinen bereits weiter gediehen zu 
fein, als man bisher zu glauben Grund hatte. Wenn 
man freilich verbreitet, daß der Kaiſer Wilhelm, den, 
wenn er Iſchl verläßt, fein Weg über Gmunden 
führt, wo König Georg mit ſeiner Familie lebt, 
dort perſönlich mit dem depoſſedirten Monarchen 
zuſammentreffen werde, fo mag das wohl eine ziem⸗ 
lich gewagte Meldung ſein. Sollte aber wirklich eine 
ſolche Begegnung ftattfinden, fo würde fie ohne 
Zweifel nicht den Beginn irgend welcher neuen Ver⸗ 
handlungen, ſondern ihren geſicherten Abſchluß be⸗ 


eichnen. 

ach — Prinz Albrecht (Sohn) — geb. 1837 — 
hat ſich mit der Prinzeſſin Marie von Sachſen⸗ 
Altenburg (geb. 1854, Tochter des regierenden Her⸗ 
zogs) verlobt. ; 

— Für die neuen Feſtungsbauten in Metz i 
die Anwendung des Eiſenpanzers oder der Eiſenbau⸗ 
ten für mehrere Punkte in Abſicht genommen. Als 

olche werden namentlich angeführt zwei ſelbſtändige, 

ark gepanzerte Flankenbatterien, zu beiden Seiten 
des neuen Forts St. Privat, welche zur Beherr⸗ 
ſchung des Thales der Seille und Moſel beſtimmt 
find, und zwei Panzer- oder Eiſenbauthürme, welche 
die Aufgabe beſitzen, die rückwärtige Verbindung des 
neuen 2. Forts St. Ouentin zu fern, Die Hino 


einziehung der Höhen von Woipy in den Kreis der 


ft | Linie wird die von Toul nach Verdun und 


ee wird ebenfalls als feft beſchloſſen bee 
zeichnet. 

— Die Dislocirung der deutſchen Occu⸗ 
pationstruppen in Folge der Räumung der De⸗ 
partements Marne und Haute⸗Marne tritt der 
„Allg. Mil.⸗Ztg.“ zufolge vor Anfang October 
keinenfalls ein, da der Barackenbau nicht früher 
vollendet ſein kann. 

Münſter. Weſtphäliſche Grafen, Freiherren 
und Ritter haben eine Erklärung zu Gunſten der 
Jeſuiten veröffentlicht. 

ſſen. Ueber die Entſtehung der bieſigen 
Exceſſe, deren Beend gung das „Wolff'ſche T.⸗B.“ 
(ſ. heutige Morgennummer) gemeldet hat, entnehmen 
wir der „Eſſ. Ztg.“ Folgendes: Am 23. d. Abende 
65 Uhr hatte ſich der Landrath v. Hövel in Beglei⸗ 
tung des Kreisſecretärs, nach vorheriger Anzeige 
ſeines Erſcheinens, zum Hauſe der Jeſuiten begeben 
um denſelben die Eröffnung zu machen, daß de in⸗ 
ländiſchen Jeſu ten unſere Stadt binnen 3 Woch 'n, 
die beiden ausländiſchen (Schweizer) Sefuiten inner⸗ 
halb 3 Tagen zu verlaſſen hätten. Zahlreiches 
Publikum hatte ſich vor dem gedachten Hauſe einge⸗ 
funden. Als der Landrath das Haus verließ, be⸗ 
gann ein Werfen mit Steinen auf denſelben, fo daß 
er gezwungen war, cilenden Schrittes den tumultui⸗ 
renden Haufen zu entkommen, wobei ihm von einem 
Bewohner eines Hauſes am Limbeckerplatz Schutz in 
demſelben angeboten wurde, was indeß abgelehnt 
wurde. Der Haufen folgte, bis er ſchlleßlich beim 
Erſcheinen von Polizeibeamten auseinander ging. 
Verletzungen haben der Landrath und der Kreis- 


worden. 

Dresden, 27. Auguſt. Eine Bekanntmachung 
des ſächſiſchen Cultusminiſteriums weiſt die Geiſt⸗ 
lichkeit des Königreichs an, am 2. September eine 
kirchliche Feier zu veranſtalten, an welcher die 
Schulen des Landes in angemeſſener Weiſe ſich be⸗ 
theiligen ſollen. SE.) 

Straßburg, 26. Auguſt. Die Zahl der für 
Frankreich Optirenden hat in den letzten Tagen 
auch bier ſehr zugenommen, ſo daß oft per Tag 20 
bis 25 Optionserklärungen auf den Bureauy der 
hieſigen Polizeidirection verzeichnet werden miiffen. 
Selten iſt unter den Optirenden indeß jetzt die be⸗ 
figende Klaſſe vertreten, und man findet fäſt nur 
Arbeitsleute, Tagelöhner ꝛc., mit Einem Worte 
Leute, denen das Suchen eines neuen Domicils keine 
beſondere Schwierigkeiten macht, da der ganze Um⸗ 
zug mit einer Reiſetaſche bewerkſtelligt werden kann. 
Von Seiten der Polizeibehörden werden bereits alle 
Vorkehrungen getroffen, um mit Ablauf des Options⸗ 
termins eine genaue Controle hinſichtlich der wirk⸗ 
lichen Domicilverlegung fener Perſonen, die 
für Frankreich optirt haben, ausführen zu können. 

eſterreich. 

Wien, 26 Aug. Der „Allg. Z.“ wird geſchrie⸗ 
ben: Auf dem Weltausſtellungsplatze herrſcht 
große Verlegenheit und Noth. Schon fetzt, wo die 
Arbeiten kaum erſt zur Hälfte hergeſtellt find, ift 
man mit dem zur Verfügung geſtellten feds Millio⸗ 
nen vollſtändig fertig, ſo vollſtändig fertig, daß die 
Firma ques welche die coloffalen Eiſen⸗Conſtruc⸗ 
tionen liefert, die Weiterführung der Arbeiten ver⸗ 
weigert, bevor ſie nicht wegen der ferneren Zahlung 
ſichergeſtellt worden. Der augenblicklichen Verlegen⸗ 
ie wird ohne Zweifel durch irgend eine Manipu⸗ 
ation alsbald abgeholfen werden können — aber 
wird die Regierung es auf ſich nehmen, den vom 
Reichsrath in der unüberſchreitbaren Höhe von ſechs 
Millionen votirten Credit um eine Summe zu über⸗ 
ſchreiten, die abermals bis auf ſechs Millionen an⸗ 
ſchwellen könnte? 


Frankreich. 

Paris, 25. Aug. Die Blätter beſchäftigen fic) 
mit einem Artikel der „Liberté“ über die Eiſen⸗ 
bahnverbindungen im Norden und Oſten für den 

all des Krieges mit Deutſchland. In Nord und 

ft iſt Frankreich durch die Plätze Mezidres, Verdun, 
Toul, Chaumont, Langres, Luneville, Veſoul und 
Belfort gedeckt. Dieſe Plätze, welche die erſte Ver⸗ 
e bilden, ſind in raſche directe Ver⸗ 
bindung unter ſich und mit der zweiten Linie zu 
ſetzen. Bis ſetzt find aber Veſoul und Belfort allein 
gut verbunden. Um dagegen von Dijon nach Lan⸗ 
gres zu kommen, muß man einen großen Umweg 
über Auxonne und Gray machen. Die wi sa 
ezid⸗ 
res, die von Commercy am linken Maasufer ent⸗ 
lang gehen muß. Toul und Verdun werden künftig 
Straßburg und Metz erſetzen, und letztere Bahn die 
frühere von Belfort nach Straßburg dem Rhein 
entlang. Dieſe ſtrategiſchen Ergänzungsbahnen wer⸗ 
den eine Geſammtlänge von 450 bis 500 Kilometer 
betragen. Dieſe Skizze kann als neuer Belag dafür 
dienen, wie ſehr man ſich in der Republit des Herrn 
Thiers fortwährend mit dem nächſten Kriege be⸗ 
ſchäftigt. 


— Der Práfect der Cotes du Nord berichtet, 
daß in ſeinem Departement 26,000 Kinder gar 
keinen Unterricht erhalten, und die 81,000, 
welche die Schule beſuchen, aus Mangel an genü⸗ 
genden Räumlichkeiten in der beklagenswertheſten 
Weiſe zuſammengepfercht werden müſſen. Die mei⸗ 
ften Schulgebäude befinden ſich in einem Zuſtande, 
daß nach dem Ausdrucke des Schulinſpectors von 
St. Brieuc „verſtändige Landwirthe in denſelben ihr 
Vieh nicht einſperren würden.“ 

— 26. Auguſt. Thiers kommt dieſe Woche 
nicht hieher. Er wird nach Cherbourg gehen, um 
die dortige Flotte zu beſichtigen. In Trouville 
ſelbſt beſchäftigt ſich Thiers faſt ausſchließlich mit 


kräfte. Da das Probeſchießen beendet iſt, ſo kommt 
jetzt die Frage wegen Vertheilung der activen, der 
Reſerve- und der Territorial⸗Armeen an die Reihe. 
Zu dieſem Behufe iſt eine aus Beamten des Kriegs⸗ 
Miniſteriums beſtehende Delegation, die mit Thiers 
und dem Kriegs⸗Miniſter arbeiten ſoll, nach Trou⸗ 
ville berufen worden. Wie hieſige Blätter ver⸗ 
ſichern, fol die Räumung des Marnes und 
Haute⸗Marne Departements am 8. September be⸗ 
ginnen. Der General⸗Major Ziegler fol deutſcherſeite 


ten Baracken beauftragt ſein. — Es ſcheint, daß die 
Inſtructionen, welche der Kriegsminiſter den Soldaten 
in Betreff des Gebrauchs der Waffen ertheilt 
hat, bereits ihre Früchte tragen. In Narbonne kam 
es nämlich zwiſchen Soldaten vom 27. Jäger⸗Regi⸗ 
ment zu Fuß und den Bürgern zu Schlägereien, 
wobei mehrere der letzteren verwundet wurden. Die 
Soldaten waren die Angreifer. Der Maire, der 
Frieden ſtiften wollte, wurde beſchimpft. 
(Fortſetzung der Politik in der Beilage.) 


Danzig, den 28. Auguſt. 
„[Dreizehnter Congreß deutſcher Bolts. 
wirthe zu Danzig] Dritte Sitzung am 28. An- 


ſammlung um 9 Uhr mit geſchäftlichen Mitthrilun- 
gen. Zu Scrutatoren für die während der Sitzung 
vorzunehmende Wahl der ſtändigen Deputation wer⸗ 
den die Schriftführer Quandt und Zwicker ernannt. 
Auf der Tagesordnung ſteht als erſter Gegenſtand: 
Banknoten und Papiergeld; der Referent Dr. 
Wolff (Stettin) beantragt: „Der Congreß möge der 
Reſolution des Handelstages mit der Maßgabe 
beitreten, daß 1) die Befugniß der Banken, einbe⸗ 
rufene und nicht rechtzeitig präſentirte Noten für un: 
giltig zu erklären, ausgeftloffen werde; daß 2) die 
Bank verpflichtet werde, Falfifitate ihrer Noten ein⸗ 
zulöſen, falle nicht dem Präſentanten nachg⸗wieſen 
wird, daß er bei der Annahme die Unechtheit kannte, 
oder bei gehöriger Sorgfalt hätte erkennen können; 
daß 3) der durch Metallvorrath nicht gedeckte Noten. 
umlauf entweder einer dem Wechſelſtempel entfpre: 
chenden Steuer unterworfen, oder, falls dies unaus⸗ 
führbar fein ſollte, contingentirt werde.“ Die Bank⸗ 
frage und was damit zuſammenhänge, habe den Con⸗ 
greß ſchon ſehr oft beſchäftigt: In Hannover wurde 
1864 der Zwangscurs der Banknoten behandelt. 
Damals ſtellte ein Redner die Behauptung auf, daß 
der Staat im Falle e nes Krieges zum Zwangscurſe 
greifen dürfe. Dies habe ihn ae zu der Er⸗ 
widerung veranlaßt: „alle Aufklärung über die Ve 

werflichkeit des Zwangscurſes 
ten, als bis wir lieber den Staat untergehen ſeh 
als dulden, daß er zum Zwangscurſe greift“. Dieſe 
Aeußerung habe eine patriotiſche Aufwallung ver⸗ 
anlaßt und ſei in der nächſten Sitzung von ihm zu⸗ 
rückgenommen, trotzdem aber fort und fort zu Angriffen 
gegen die Freihandelspartei ausgebeutet worden; fo 
von Abg. Miquel im Zollparlament und neuerdings 
in dem Kampfe zwiſchen „Katheder⸗Sccialiſten“ und 
„Mancheſterſchule“. Prof. Wagner habe ſchon zu 
Hanne ver die Alternative geſtellt, ob, wenn wie im 
Jahre 1813 de Wahl ſtehe zwiſchen Zwanzscure 
und Fortdauer der Franzoſenherrſchaft, etwa die 
letztere vorzuziehen wäre? De Vorausſetzung, daß 
1813 bei uns der Zwangscurs der Banknoten bes 
ſtanden habe, fet falſch, wie eine fal. Cabinetsordre 
vom 5. März 1813 ergebe, worin § 1 lautet: „Der 
Zwangs urs der Treſorſcheine wird hiermit vom 
Tage der Publikation di ſer Verordnung an aufge 
hoben“. Damals alſo iſt in Preußen genau das 
Gegentheil von dem geſchehen, was Prof. Wagner 
als geſchehen annimmt, und der moraliſche Muth 
der damaligen preußiſchen Regierung ſtand auf der 
Höhe jener geläuterten wirthſchaftlichen Anſchauungen, 
die heute von den Gegnern der Freihandelspart j 
als ſtaatsgefährliche Doctrinen benuncirt werden. 
In Preußen ift ſeitdem von Zwangscurs der Bank- 
noten nicht mehr die Rede geweſen. Soviel zur 
Abwehr eines unberechtigten Angriffs. Der Nebner 
giebt darauf eine Ueberſicht über die Lage der Bank 
frage. Die erſte der beſtehenden Beſchwerden richte 
ſich gegen die übergroße Mannigfaltigkeit des Papier 
geldes; die zweite gegen die unverhältnißmäßige 
Menge deſſelben, welche ſelbſt ſchon bei geringen 
Kriſen die Gefahr einer Valutaſtörung bedinge. Im 


Jahre 1870 habe nur unfer im Kriege 
eine allgemeine Entwerthung des Papier⸗ 
geldes ferngehalten. Die Beſeitigung 


Mißſtände wurde feüher verhindert durch die Viel⸗ 
eit der Legislaturen und die Verknüpfung der N tens 
rage mit der eigen lichen Bankfrage; ſeitdem habe 
man Einheit der Geſetzgebung und LBfung der Bank⸗ 
frage im Sinne der Freiheit. Es bleibt nun die 
Banknotenfrage beſtehen, wobei er vorausſetzt, 
daß alles Stagtepapiergeld eingezogen werde. Die 
allein richtige Löſung ſcheine in der abſoluten Frei⸗ 
heit der Banknoten⸗Aus gabe zu liegen; nur dann 
würde die Bedeutung der Banknote klar werden. 
während letzt das Privilegium die Noten mit dem 
falſchen Schein belleidet, eine ſichere Anweiſung auf 
die darauf gedruckte Summe baaren Geldes zu ſein. 
Der theoretiſchen Richtigkeit der Forderung ſtehe 
aber die thatſächliche Unmöglichkeit ihrer Durchfüb⸗ 
rung entgegen; es würde die heilloſeſte Verwirrung 
entſtehen, wenn Jedermann beliebig derartiges Papier⸗ 
geld ausgeben dürfte. Auf der andern Seite ſtehe 
das abſolute Verbot der Ausgabe von Papier- 
geld: doch würde dann im Fall der Noth auf das 
befeitigte Zaubermiitel ſofort zurückgegriffen werden. 
Ein ſolches Verbot würde die legitimen Verkehrs- 
intereſſen ſchwer ſchädigen auch nach Durchführung 
der Goldwährung. Abgeſehen von dieſe beiden 
Extremen beſtänden nun noch verſchiedene Richtungen. 
Die eine gehe auf Freiheit der Notenemiffion unter 
Normativb dingungen; er glaube nicht, daß dadurch 
die Gefahren der Noten⸗Entwerthung beſeitigt wür⸗ 
bin; namentlich gelte dies von der Drittelsdeckung, 
die bei jeder allgemeinen Kriſis im Stiche laſſe. 


der Reorganiſation der franzöſiſchen Militärftreit- | K 


mit der Beſichtigung der für die deutſchen Truppen erbaue | A 


guſt. Der Vorſitzende Dr. Braun eröffnet die Ver: |f 


werde nicht ehe et 


diefer | ih} 


Die andere Richtung wolle die Gründung neuer 
Notenbanken abhängig machen von einem Geſetz 
oder einer Conceſſion. Das erſtere würde die geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften cor rumpi en; das Coneeſ⸗ 
ſioneweſen ſei aus anderen Gründen verwerflich. 
Eine dritte Richtung, vertreten in den Beſchlüſſen 
des zu Leipzig gehaltenen letzten deutſchen Handels⸗ 
tages, wolle eine Centralbank mit dem aus chließl chen 
Recht zur Notenausgabe unter Conſervirung beſteh re 
der Privilegien. Die Gefahr einer Notenentwer:hung 
werde durch die Centraliſation der Notenausgabe 
nicht vermindert; die großen Staatsbanken hälten 
gerade am meiſten geſündigt und Falſchmünzerei ſei 
am meiſten für Staatsrechnung betrieben worden. 
dune man nun annehmen, daß der Staat oder eine 
vom Staate geleitete Centralbank unter dem Drucke 
der Verhältniſſe niemals wieder zum Zwangscurſe 
zurückgreife? Er glaube, daß dieſe Beſorgniß bisher 
wenigſtens noch nicht geſchwunden ſei und zum min⸗ 
deſten alſo gewiſſe Cautelen nöthig mache; der deut 
che Handelstag fet in feinen Forderungen nicht weit 
genug gegangen; er (Redner) habe in ſeinem Antrage 
eine Vervollſtändigung derſelben verſucht. Zunächſt 
dürfe eine Ungiltigkeitserklärung verfallener Noten 
nicht mehr ſtattfinden, da eine ſolche ſich von der 
neignung fremden Eigenthums wenig unterſcheide 
Ebenſo ungerechtfertigt ſei das Verfahren mit Noten, 
die als Falſifikate bezeichnet würden; ganz abgeſehen 
davon, daß die Bank doloſer Weiſe eine Note als 
Falſifikat bezeichnen laſſen könne, fei es in vielen 
Fällen ſelbſt für vie gf micateften Beamten unmöglich, 
falſche und richtige Noten zu unterſcheiden Dem Pu⸗ 
blikum könne ſo etwas folglich nicht zugemuthet wer⸗ 
den. Nur der Richter dürfe hier die Entſcheidung 
haben, nicht der Beamte der Bank und ließe ſich da⸗ 
bei auf die Urtheilsfähigkeit des Vorzeigers der Note 
Rückſicht nehmen und in den Händen des Banki rs 
ein Falſifikat für ungiltig erklären, wäh end die 
Bank der Höckerin oder dem Arbeiter Erſatz zu leiſten 
angehalten werde. Würden dieſe Cautelen eingeführt, 
o würden die kleinen Noten wohl balo von ſelbſt 
verſchwinden. Doch dies fet noch nicht genug. Das 
Privilegium der Steuerfreiheit der Banknoten müſſe 
fallen; zun mindeſten müßten die ungedeckten i 
lange beſteuert werden, als der Wechſelſtempel bes 
ſtehe. Doch ſei eine ſolche Beſteuerung vielleicht 
nicht durchführbar, indem die Privilegien der vor⸗ 
handenen Banken derſelben entgegenſtänden, außer⸗ 
dem auch wohl techniſch ſchwierig wegen der Schwie“ 
rigkeit, den Betrag der ungedeckten Noten in jedem 
Augenblick feſtzuſtellen. Doch halte er dieſe Caulelen 
immer noch für beſſer als die der Contingentirung, 
weil die letztere nicht zu der doch dringend wün⸗ 
ſchenswerthen Verminderung des Papiergeldes führe. 
Eventuell jedoch müſſe bei etwaiger Undurchführbar⸗ 4 
feit der vorgeſchlagenen Cautelen, zur Contingen⸗ 
tirung geſchritten werden, wie unpopulär dieſe auch 
beim Handelsſtande ſei, der ſich ja bekanntlich über 
den „billigen Credit“ freue, den die Preußiſche Bank 
vermöge ihres Rechtes zur unbeſchränkten Notenemiſ⸗ 
ſion gewähren könne. Und doch führe dieſer Bank⸗ 
credit zu Wechſelreitereien der ſchlimmſten Art; und 
dieſer Fluch dürfe nicht auf die neu zu gründende 
deutſche Centralbank übertragen werden. — Herr 
Eggers (Bremen) ſteht auf dem Standpunkt voller 
Metalldeckung aller Banknoten, unterſchreibt im All⸗ 
gemeinen die 2 des Vorredners und ſucht 
unctionen des Geldes tiefer zu begründen. Redner 
will die Banknoten dadurch beſchränten, daß er die 
Zahlung in ſolchen nach und nach in den verſchiede⸗ 
nen Zwe gen des öffentlichen Dienſtes, darauf im 
Kleinverkehr und endlich im Großverkehr verbieten 
will. Redner ſchließt, indem er empfiehlt, der Con⸗ 
greß wolle erklären, daß der durch Metallvorrath 
nicht gedeckte Notenvorrath von Jahr zu Jahr mehrt 
beſchränkt werde, bis volle Metalldeckung erreicht iſt. Y 
Dr. Dorn (Trieſt) knüpft an den Prinzipienſtreit 
auf dem vorlährigen Congreſſe an, wo die eine Pare 
tei ſich für das Monopol einer Centralbank, die an⸗ 
dere Partei — für welche der Redner eintritt — für 
geſetzlich normirte Bankfreiheit ausgeſprochen habe, 
namentlich auch weil dieſelbe eine Conſequenz des 
allgemeinen Standpunkts wirthſchaftlicher Freiheit 
ſei, den der Congreß einnehme. Er ſei aus einem 
Lande, wo ſeit langen Jahren der einzige Notenaus⸗ 
geber vollſtändig in Händen des Staates ſei; gegen 
den Zwangscurs ſichere niemals eine Centralbank, 
nur die freie Concurrenz der verſchiedenen Banken, 
welche unter zweckmäßige Normatipbedingungen zu 
ſtellen ſei. Zu dieſen rechne er die Dritteldeckung 
nun keineswegs, fo daß Dr. Wolff ſich die Kritik 
dieſer Bedingung hätte ſparen können. Seinen auf 
dem vorlährigen Congreſſe in Gemeinſchaft mit den 
HH. Böhmert, Genſel und Lammers geſtellten Antrag . 
wieder aufnehmend, empfiehlter die Annahme folgender 
Refolution: „1) Das Recht der Ausgabe von Bante 
noten iſt nur von der Erfüllung allgemeiner Nor⸗ 
mativbedingungen abhängig zu machen; 2) dieſe Nor⸗ 
mativbedingungen haben hauptſächlich den Zweck zu 
verfolgen, daß die unbedingte und ſofortige Einlös⸗ 
barkeit der Noten und die Möglichkeit fortdauernder 
Kenntnißnahme von der Geſchäftslage der Banken 
ſichergeſtellt werde.“ — Die letztere Bedingung laſſe 
am beſten realifiren durch öffentliche Aushänge 
im Banklokal und an der Börſe. Die Normativbe⸗ 
dingungen näher zu ſpezialiſiren, ſei nicht Sache des 
Congreſſes; derſelbe habe das Prinzip hinzuſtellen 


und aus Opportunitätsrückſichten niemals von 
dem Grundſaze der Handels- und Verkehrs⸗ 
freiheit abzuweichen; höchſtens dürfe er ſich 


für mäßige Uebergangsbeſtimmungen aus ſprechen.— 
Herr Seyffardt (Crefeld): Der Congres thue 
wohl, in der Banlfrage einen praktiſchen Standpunkt 
einzunehmen. Die ideale Banknote, wie wir wohl 
jagen können, exiſtire nicht in dem Bewußtſein der 
Empfänger und Inhaber; das Creditverhaltnify ſei 
verwiſcht; die Vorſtellung, es mit Papiergeld zu thun 
zu haben, herrſche vor. Er könne nur Privatleuten 
das Recht Papiergeld zu emittiren nicht zugeſtehen, 
und fei daher prinzipiell gegen die Form der Bank⸗ 
note und für die Ausgabe von Staats-Papiergeld, 
nach welchem das Bec ürfniß fortbeſtehen werde, 
auch wenn die Goldwähruug durchgeführt fei. Die 
Clauſel in den Beſchlüſſen des Handelstages, daß 
keine Banknote unter 100 Mark betragen dürfe, ſei 
unter der ſtillſchweigenden Vorausſetzung & Stante 
gekommen, daß das deutſche Reich unter imiehung 
des Papiergeldes der einzelnen Staaten für die Aue“ 
gabe von Reichspapiergeld ſorgen werde; neben 
dieſem erſcheine die Ausgabe von Banknoten un 
nöthig. Dies der throreliſche Standpunkt; praktiſch 

fei bei uns in Deutschland der Verkehr weit enger 
mit der Banknote verknüpft als in irgend einem 
andern Staate; und um dieſer hiſtoriſchen Berechti⸗ 


2 


A 
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cute wurde uns ein Sohn geboren. 
Liebenwerda, den 26. Auguſt 1872. 
Rechtsanwalt Dr. Veo, 
Thereſe Leo, geb. Friedlaender, 
Heide früh 21 Uhr wurde meine liebe 
Frau Ida geb. Miſchke von einen 
kräftigen Knaben glücklich entbunden. 
Danzig, den W. Auguſt 1872. 
Ferdinand Bogdanski, 


e 5 LEER — 
Aae 2 n 
4 Heute Mittags +12 Uhr eniſchlief mein 
lieber Mann, unfer vielgeliebter Bas 
ter, Groß: und Schwiegervater, der 
Rentier Johaun Jacob Nickel, 
Ea fanjt zum beſſern Erwachen. Er ſtarb 
im 71. Lebensjahre an gänzlicher Ent: 
kräftung. Sanft ruhe feine Aſche. 
Danzig, den 27. Auguſt 1872. : 
Die hinterbliebenen Leidtragenden. 


H 


Verſpätet. m: 
Den heute When» 10 Uhr nach langem 
Leiden erfolgten Tod meiner guten Tante, HON 
Clara Lieder, zeige ich Verwandten undi 
Bekannten ſtatt jeder beſonderen Meldung 
hiermit tiefbetrübt an. E 
M., 20. Auguſt 1872. 


Angermünde Y 
(3654) Auna Chriſtoph. 


So eben ging ein und iſt beim Unter⸗ 
zeichneten zu haben: 


Contrakte in Seenoth. 


x 2 ein großes 
dee hung oder NothGilfe? IE Männergejangs- u. Inſtrumental⸗Concert 


durch Erkenntniß rom 23. Februar 1872| des Frühling'ſchen ,,Sangervereins und vieler anderer Herren Sänger ftatt. 
entſchieden. Preis 6 Sgr. A n. 


2, G. Homann, 


Buchhandl., Jopengaſſe 19 in Danzig. 


Einſetzen kunſtl. Zähne, 

Zahnſchmerzen heilt 

i. Pfeiffer, Heiligegeiſtgaſſe 109. 

err Weber, Aſſiſtent des 

Herrn Hofrath Dr. Súer- 

sen in Berlin, wird mich wäh⸗ 

rend meiner Badereiſe ver: 

treten. 


A Er 


Vorläufige Anzeige. 
Sonntag, den 1. September er., Nachmittags 4 Uhr, 


nbet auf der 


que” Weſterplatte "SR 


Hiermit bringe ich zur gefälligen Keuntniß, daß ich beabfich: 
tige mich am hieſigen Ort als Lehrerin für Klavierspiel 
niederzulaſſen. Gebildet durch Kullak und Carl Tanfig, ſeit = 
10 Jahren in Berlin als Privat: und akademiſche Lehrerin 
thätig, umfaßt das Gebiet des Unterrichts ſowohl die erſten fo 
Anfänge als auch die Stufe höherer Ausbildung, claffifcde © 
und moderne Mufik. Näheres bis zum J. October Langgarten 

No. 15, von da ab in meiner Wohnung Lauggaſſe 20, 3. Etage. 
Sprechſtunden 11—1 Uhr Vormittags. 


je 
Louise Fritsche. a 3 


SATAY Sl 


von Hertzberg, 


Sof-Zabnarjt, 
Albinger 


Equipagen⸗ u. Zuchtvieh⸗ 


po 


Verlooſung. 
Ziehung den 19. Septbr. e. 


Verlooſung von Equipagen, Pfer⸗ 
den, edlen Zuchtſtieren, Kühen, Jung 
vieh und Böcken, div. Wirthſchafts⸗ 
utenſilien (Nähmaſchinen ꝛc.) 5000 Looſe 
mit 400 Gewinnen. 

Loofe a 1 Thlr. 
ſind zu beziehen von dem General⸗ Agenten 
Herrn Edwin Schloemp in Elbing, 
leiſcherſtraße. In Danzia auch vorräthig | Fa 
n der Expedition der Danz. Zeitung. 


Jedes zwölfte Loos gewinnt. 
Speck Flundern, 
Spickaale und 


Näucherlachs, E 
heute Abends friſch aus dem Rauch, empf. bill. | ES 
Alexander Heilmann, Scheibenritterg. 9. | ES 

Täglich friſch ger. Speck flundern 
und Aale, fetten Räucherlachs, Bücklinge, 
marin, Aal, ruf. Sardinen und Anchovis Fe 
in kl. To., Perlcaviar, ſowie friſche Seezan. fee 
der, Steinbutten, Hechte, Aale, Dorſche ꝛc 
verſendet prompt unter Nachnahme Brun⸗ 
en's Seefiſch⸗Handlung in Danzig. 


ie erite große Sendung 


Petroleumlampen 


in allen Sorten empfiehlt zu den billigſten 
(3314) 


0% With. Sanio. 
Zur Sikulacfeier 
in Marienburg 


empfehlen E 
Eiſerne Bettgeftelle, ¿ufammenlegbar mit 
Eiſengurten oder Drahtmatratzen, 
Matratzen und wollene Decken, B 
Transportable Gasflammen, eins, zwei⸗ 
armig und Pendel, 
Papier: Lampions in reicher geſchmack⸗ 
voller Auswahl. 


Oertell & Hundius. 


A Ar 


iermit die eh + pd daß ich den 1. 
September am hieſigen Platze 


Lauggaſſe 4 


neben den Nathbauff 
£rinen- € Wälche- Fabrik 
Geſchüft 
eröffnen werde. 


Durch mehrjährige Thätigkeit in den 
größten Fabriken genügende Fachkenntuiſſe 
erworben, hoffe ich jeder darin gewünſchten 
Anforderung genügen zu können. 


Die ſes Unternehmen einer gütigen 


Beachtung empfehlend, zeichne, indem ich zugleich 
bei reeller Bedienung die ſolideſten Preiſe 
verſpreche Hochachtungsvoll 


Herrmann Schneyder. 


& 


755. 


en Gutsbeſitzern 
wird eine faſt neue Loco: 
mobile von 10 Pferdekraft mit 
Dreſchkaſten zum Verkauf von 
dem Unterzeichneten nachge⸗ 
wieſen und jede Auskunft be⸗ 
reitwilligſt ertheilt. 
Dirſchau, 27. Aug. 1822. 


4 Iswald 


M' nen geehrten Geſchäftsfreunden die e Herren its 
ergebene Mittheilung, daß ich das von 
meinem verſtorbenen Vater betriebene Ge⸗ 


ſchäft unter der alten Firma 


M. S. Rosenstock 


ungekürzt fortſetze und bitte das ihm geſchenkte 
Vertrauen auf mich zu übertragen. 

D. 5 
— esas OS utzig. 


B 
Angefangene Stickereien, 
Teppiche, Schlummerkiſſen, Schuhe zc. 
in ſch. u. Muſt. e. in reicher Ausw. 
jenny Evers, Melzergaſſe 16. 
[Eine Mühle zum Mahlen 
i von Holz: Kohlen 


N iſt Steindamm No. 15 zu verkaufen. 


Hüte u. Coiffüren Cine Locomobile 


von 10 Pferdclraft ift ſofort zu vermiethen. 
Näheres auf dem Holzfelde vor dem Leegen⸗ 
thor bei v. Dühren. 


97 Die Sendung neuer Sättel ift | 
ke fo eben eingetroffen und offe 
rire dieſelben zum Kauf. 


F. Sczersputowski jun 
Reitbahn 13. 


Verkaufen. Verpachten 


Ein Grundſtück in Pr. Holland, welches 


S. Abramowsky, 


Langgaſſe 3. Ein alter eiferner diebedfiderer fi zu jedem Geldart eignet, neu gebaut tit, 
dumlidteiten 20. beſitzt, ſteht billig 
Geldka ten al 3500 9% Mugablung zum Verkauf. : 


wird zu kaufen geſucht. Gefäll. Offerten ers 
wartet Magiſtrat Liebemühl. 
a er Katalog No. 57 der hleſigen Handels⸗ 


Den Empfang der neueſten; zärinerei enthält unter anders ein ſtar⸗ 
Pariſer & 


tes Verzeichniß fönken, bier cultivirter 
a Herbft- Silodelle 


Stauden. Da jetzt und den Monat Sep: 
zeigt ergebenſt an 


tember hindurch die beſte Zeit zum Verſetzen 
Auguste Becker, 


dieſer Pflanzengattung iſt, mache ich Lieb. 
Langgaſſe 17, 1. Etage. 


Haſelbſt it auch ein großer Speicher, in 
welder 58 ote Getreide und Speditions⸗ 
Geſchäft betrieben wird, nebſt Comtoir, von 
Michaeli d. J. ab zu verpachten. 


Näheres vel 3 
R. Köhler 
in Br. Holland. > 


Haasenstein & Vogler, 
Annoncen: Expedition, 
Etablirt 1855, 


General: Agent August Froese, 
Danzig, Franengaſſe 18. 


Cigaretten⸗Arbeiter oder 
Arbeiterinnen 


ucht gegen hohen Arbeitslohn 
i EN in Königsberg i. Pr. 


l baber auf das erwähnte Verzeichniß auf: 
¡4 merkſam. 
Plicken bei Gumbinnen, Auguſt 1872, 


John Reitenbach. 
8 AQ Bände alter Romane und Erzäh⸗ 
A e 4000 agen f 1 4 55 Ban 
8 > tiation REST 20 Bände für 1 %, größere Parthien bill 
50 Stück nene ſehr gut gearbeitete r. Gartenlaube, Romanzeitung und andere 


e 
2 Journale pro Jahrgang 10—20 Ys off. bei 
; 5 e gt one es 15 bevorſt. Umzuge Wagner’s PART 
nd Steinda E £ 


Langenmarkt No. 14, 


m 
2 


44 
ls 


Schwarze n. couleurte Seidenſtoffe 
empfiehlt in vorzüglichen Qualitäten und in 
den modernſten Farben 


H. M. Herrmann. 


EU | britat unſerer Oelmible, haben wir den 
[Herren Nich. Dill ; 
welche davon beitändin Lager in ihrem 


Judengasse, halten werden. 


Reſtauration, Bag 
u. 


läßlich der Säcularfeler in Marienbur 
fordert der hiefiges Handlungs⸗Gehüfen⸗ 
Verein lammtliche dem Handelsſtande Auges 
hbörige der Provinz Weſtpreußen bierdurch 
auf, fic) an dem beabfidtigten Seitjuge recht 
zahlreich zu betheiligen, mit dem Bemerken, 


freie Fahrt von Danzig aus in Ausſicht ge⸗ 


teſtens den 31. d. M. an den Schriftführer 


zu richten ſind. 


ments find von Seiten des Sub⸗Co 


und des unterzeichneten Vorſtandes Samm⸗ 


oben genannten Schriftführer gebeten. 
Danzig, den 24. Auguſt 1872. 


er Vorſtand des Handlungs- 
‘a Gehilfen-Vereins, 
Die Redactionen in der Proving werben 


etſucht, diefe Zeilen in ihre Blatter gefälligſt 
aufzunehmen. 


Dorlänfige Anzeige. 


Dem hieſigen wie auswärtigen geehrten 
Publilum zur Nachricht, daß ich zur 


d in Marienburg 
mit meiner ganzen Geſellſchaft: 
der Gouvritte Frl. Alexander, 
der Soubrette Frl. Ritter, 
der Opernſängerin Frl. Müller, 
der Solotäszerin Frl. Kauf hold, 
des Geſangs⸗ und Character⸗Komikers 
Herrn Alexander, 


ibkuchen⸗Verkauf. 
Den Detail⸗Verkauf von Rübkuchen, Fa: 
Dühren & Co. übertragen, 


Speicher, Milchkannengaſſe No. 6, Eingang 


Internationale Handels⸗Geſell⸗ 
ſchaft. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige empfeh⸗ 
len wir den Herren Gutsbefigern unſer Lager 
von Rübkuchen aus der Oelmühle der Inter⸗ 
nationalen Handels⸗Geſellſchaft. 


Rich. Dühren & Co., 


__ Comtoir: Poagenpfubl No 79. 
Eim älteres recht flottes Material: 
waaren⸗Geſchäft verkäuflich. Zur 
Uebernahme gehören ca, 5000 Thlr. 
Näheres ertheilt 
Schulz, Helligegeiſtgaſſe No. 105. 
in feſtes, im beſten baulichen Zuſtande 
befindliches Grunsitüd, am Laugen: 
markt, in der Nähe des grünen Thores, til 
durch mich zu verkaufen. 


Adolf Gerlach, 


63372 Mäkler, Poggenpfuhl No. 10. 


Hotel⸗Verpachtung. 


Ein Hotel, verbunden mit einer rentablen 
€ n, die einzige 
am Ort, franz. Billar ſ. w. in einer 
Regierungsſtadt, worin Garnifon, Gymnaſium 
und andere größere Behörden find, in der 
Nähe des Bahnhofs belegen, ſoll von gleich 
oder 1. October mit vollitändigem Inpentar 
und Mobiliar verpachtet werden. Zur Ueber⸗ 
nahme find 3: bis 4000 Thlr. baar nöthig. 
Näheres ertheilt Pächtern 


Robert Sydow, 
Königsberg i. Pr. 


Ein pote abgeiührter Hühner 
wa 


hund zu ve 
O 


des Gymnaſtikers, Kautſchuckmannes u. 
Bauchredners Herrn Tribolli, 
des Salonmagiers Herrn Mefidco, 
des Turcos Abdul Aleika, 
des Vlolinvirtuoſen Me. Sidney, 
des Muſikdirigenten Herrn Stahl, 
des Capellmeiſters Herrn Zindler, 
dort Vorſtellungen, beſtehend in Theater⸗Auf⸗ 
führungen, Gymnaſtik, Magie und Balle 
geben werde und zu dieſem Zwecke den Ver⸗ 


2 Vogelſaug “Bas 


habe einrichten laſſen. “ 

Da ich nleichyeitig auch die Reftauration 
übernommen, werde id für gute Speiſen und 
Gelränke fowie prompte und reelle Bedienung 
beſtens Sorge tragen. 

Ergebenſt 


W. Baumgart, 


Director ye e 


in Sönigöberg. 
Leͤtzte Woche. 
Auf dem Heumarkte. 


West- End 
Museum 


Freitag, den 30, Anguſt nur fi 
Damen eb net. oe 


Montag, den 2. 8 J 
as {rite Vorftellung = 
Louis Broekmann’s 


Fl Circus und Affentheater 


bis dahin täglich 2 große Vorſtellungen 
um 44 und 9 u enden 3 Uhr. 


I : 
nn 
utſche, franzöſiſche u. Inteiniiche 
Bücher billig zu verkaufen Saß 


Für Brauer. 

Es wird ein Brauer geſucht, welcher M 
durch beglaubigte Atteſte nachweiſen By 
kann, daß er im Stande iſt 


ein gutes Vorterbier © e 

q ao Eng ug, 1 75 — 2 Gren Jan 
ten cub, J. K. efördert bie Ans ME 
noncen⸗Expedition G. L. 8, 0 8 

See 2 in Berlin Hons, he Ircus a amons: 
Tür mein ColontabWaarens und Deftilla: auf dem Holzmarkt. 

ik ‚ions-Gefääft fuhe 2 Lehrlinge jum jo G El | 
prieta Heinrich Groth 3 10 14 af K ung. 
onzig, Koblenmarlt 27 Anfang 74 Uhr. Ende 93 Ubr. 

Ein junges anit. Mädchen, welches 2 Jahre] Alles U ou e befagen bie A lage⸗ und 
2 te tate Geſchäft fungfet hat, ſucht ein | Austrag ects 9 lage 


Engagement. Näheres Martha-Herberae. _ 
yin Ladenmädchen, welches im Material: 
und Schank⸗Geſchäft bewandert it und 
gute Zeugniſſe hat, wird für ein ſolches Ge 


ase’s Concert⸗Halle. 


Groſter 


äft in der Nähe von Danzig geſucht. , 6 oq 
Ma unter 3664 in ver Grp Ata. J e f 1 1 i te 11 ; 
(Sin anftändig aug . . Me 
d au , e Re: . g 
Sbeularſeier in Marienburg an EN Tingel⸗Tangel. 


Sau 1 
alt zu vergeben. . 
werden poste restante Litt. P. R. 


dene eee tae: 
(Döchinnen, Stuben: und Kindermadden 
Menpf. das Gee Koblenmarkt 30. 


Einige Kapitaliften 
wünſchen ſich mit größeren Kapitalien bei 
bereits bestehenden Geſchäſten zu betheiligen. 
Anerbiet im Vereins- Bur. Heiligenetita. 105 

find ſogleich lauch 
16,000 Thlr. getbeilt) auf ſichere 


Opp. zu 6, Schießzlange 15, Unterbdlr verb, 
¿$ tinitatis-Rirdengafíe Nr. 5 parterre wt 
ein Zimmer an einen anſtändigen Herrn 


mit auch ohne Betóftigung zu vermiethen. 


(Ein fchöuer neu eingerichteter Stall 
für 3 Pferde if 


Krebsmarkt 7 
von fofort zu vermiet 


ben. 
Näheres dafelbft 1 Treppe von 2 


Anfragen 8 3 
Mas Maase's Eoncert-Halle, 


Selonke's Theater. 


Donnerftag, 29. Auguſt. Beerbt und 
verſiegelt. Schwank. ein Trompeter 
für immer. Liederſpiel. | 
ie u. nimmer verg. ich Dich — Gra | 
N K. Und, liebe schl. — 

Ein weißer, ehe a Dilbnerbund 

2 mit geſtutzter Ruthe, auf den Namen 
Rimrod Er br Vid berlaufe, Poe 

ring gute Belohnung Heumar 
No. 9. Vor Ankauf wird a 
(Sire Gigatrentajde zu 8 Cigarren m 
„ llauem Sutter und braunem Leder, 
Damen Portrait darin, tt verloren. Den 


Exped. d. Zig. unter 3678, 


(Gin. Siichbeinftod mit Darmícite bezo 
cinen filbernen Ring, oben vorne ein 


Ad. Claaſſen, unten eine filberme Bwin 


Der ehrliche Finder erhält eine gute Beloh“ 
nung unter 3665 in der Danziger Zeitung. 


Miſſiousfeſt 


— 
° 


„ Sine 
Zur Säcularfeier 
“bead ſichtige ich noch 3 herrſchaflliche 
Zimmer, jedes mit 3 Bae a 
miethen. 
Marienburg, Langgaſſe No. 939. 
— Hey, Gaitwirth. 
ur Sücularfeier in Marienburg find 2 
zuſammenhängende freundlich möblirte 
Zimmer, aus denen man den ganzen Feſtzug 
überſehen kann, zu vermiethen. 
Näheres bei Gurka, Heiligegeiſtgaſſe 58. 


Miſſi 


im Walde zu Heubude 


morgen Donnerſtag, den 29. Auguſt 187° 
Das Dampfboot fährt um 2 25 und 2 
Uhr vom Johannisthor und um 7 und 7 
Uhr Abends von Heubude zurück. 


Redaction, Druck und Verlag von 
W. Kafemann in Danzi 
Hierzu eine 


Herrn Rindfleiſch, Milchkannengaſſe 22, 


4 


des EharactersXomit:rd Herrn Kaiſer, 


| 


ehrlichen Finder eine gute Belohnung in dei 


Hundekopf darſtellend, mit meinem Name P 


3 => 


an 


daß für die refpectiven hieſigen Theilnehmek 
Iſtellt iit, und Meldungen dieſerhalb bis ſpä⸗ 


E 
Behufs Ausführung würdiger Arrange⸗ 
mitss 


lungen veranftaltet und wird um Zufendung 
Al weiterer Beiträge auch von außerhalb an 


4 


j 


4 


} 


4 


1 


tägl. geöffnet von Morg. 8 bis Abds. 10 Uhr E 


Rußland. ; 

Petersburg, 26. vg Der Kaifer und 

der Groh‘ ft Thronfolger find geftern in Nowo⸗ 
Tſcherkask eingetroffen. Nach dem Gottesdienſte 
wurden die Repräſentanten des Koſakenheeres em⸗ 
pfangen, welchen der Kaiſer die allerhöchſte Zufrie⸗ 
Hin und die Fortdauer feines Wohlwollens aus. 

rad). 


talten. EEN 
Rom, 27. Augult. Zwiſchen der italienischen 
und griechiſchen 3 find Verhandlungen 
zum Abſchluß eines neuen Handels vertrages eine 
geleitet. (W. T. 
Mailand, 27. Auguft. Die hieſige Kunſt⸗ 
ausſtellung iſt durch den König feierlich eröffnet 
worden. (W. T.) 
Numänien. 

Seit Anfang des Sommers haben ſich in Ru⸗ 
mänien, insbeſondere in der Moldau, Räuberban⸗ 
den vollſtändig organiſirt, ein Uebel, welches das 
Land früher nicht kannte. Zwiſchen Galacz und 
Reni wurde der Poſtwagen von einer zehn Mann 
ſtarken Bande aus geraubt. Der Poſtillon, der Poſt 
conducteur und zwei Paſſagiere wurden verwundet. 
Im Wagen befanden ſich 50,000 Francs, welche den 
Räubern in die Hände fielen und auf welche es ab» 

eſehen war, denn es hat ſich herausgeſtellt, daß der 
Poſteonductenr und einer der Paſſagiere mit den 
Räubern im Einverſtändniß waren. Es gelang der 
rumäniſchen Polizeibehörde, drei von den Räubern 
(darunter den Poſtconducteur) zu fangen; doch fand 
man bei ihnen nur 1400 Frances in Gold. Mit dem 
Reſte gelang es der übrigen Bande, über die Donau 
auf türkiſches Gebiet zu entweichen. 


Danzig, den 28. Auguſt. 

«Am nächſten Sonnabend ſoll hier eine Depu⸗ 
tation aus Baſel eintreffen, welche aus jener 
Sch veizerſtadt hergeſendet wird, um unfere Canali⸗ 
ſirungs⸗Anlagen, die Pumpſtation und die Ueber⸗ 
rieſelungsgebiete in Augenſchein zun hmen. Man be⸗ 
abſichtigt dort gleiche Anlagen nach demſelben Syſtem. 
* Eine große Anzahl von Directoren und Lehrern 
höherer Töchterſchulen — u. A. Friedländer⸗Leipzig, 
Haſenbalg⸗ Thorn, Kaiſer⸗Tilſit, Kreyenberg⸗ 
ferlobn, Prowe⸗ T Roden berg: Bromberg, 
apura, Wi ick⸗Elbing, 

anzig Ber: 


um . t 
: „Gerade aber für die allernächſte Zeit 
Wefan ar puc ecu dd 
wendig. Es ift eine Lebensfrage für bie höheren Toch⸗ 
en, ob dieſelben in dem nahe bevorſtehenden 
u Unterrichtsgeſetze und in demjenigen der ans 
Staaten ihre alte zweifelhafte Stellung 


de 
efud 
an bie 
55 1 
beilnehmer zu er⸗ 
nung 

d in 

September, 

t werden. 


ung“, ſo 
weſen Deutſchlands 
— Der Rentabilität der 4. Wagenclaſſe iſt neuer⸗ 
dings ſeitens der meiſten Bahnverwaltungen, welche 
dieſelbe auf ihren Linien eingeführt haben, eine beſon⸗ 
dere Aufmerkſamkeit zugewendet worden. Es hat ſich 
nämlich faſt überall herausgeſtellt, daß mit der Verrin⸗ 
gerung der die 4. Claſſe führenden Züge die gst 
aus dem Perſonenverkehr unverhältnißmäßig ser ir 
geworden find. Bei mehreren Staatsbahnen ſoll daher 
nach der „N. St. 3.” die Einrichtung getroffen werden, 
daß nicht nur in alle Perſonenzüge, fondern nach Bes 
finden auch in einzelne Güterzüge Wagen 4. Claſſe ein⸗ 
geſtellt werden. 

— Der Handels miniſter hat durch ein an die 
Provinzial⸗Regierungen und Landdroſteien gerichtetes 


Circular benfelben ein energiſches Ginfchreiten gegen 5 


etzwidrige Treiben der Auswanderungs⸗ 

Win el + gen te 0 50 a0: pen, 5 den => 
ten vorzugsweiſe fo ; 

en haben 1 5 am Ende der Allee, end⸗ 


lich die Ausführungsarbeiten für die Pferdebahn ber 1 


onnen. 
vr Im Laufe des September beabſichtigt Hr. Richard 
Türſchmann in mehreren Städten unſerer Provinz 
eine Reibe feiner Dramen⸗Recitationen zu halten und 
dann eine zweite Kunſtreiſe nach Berlin zu machen. 
Später gedenkt Herr T. am Neckar ſich für immer nie⸗ 
derzulaſſen. > 
* te nach Kiel gebende Dampfer „Metha 
1 ior Na cot 
Reife erhalten. 
mit, Cry Nachmittag um 3 Uhr hat der Agitator 
ie, Hr. 
Ess ca Anbetg eine Arbeſterverſammlung 
einberufen. 


* Die Getreide arbeiter gerſanmen fich 495 n. & 


e e Pede 
a ngelaben find die Getre , 
8 Getteibemieger und Getreideſchießer. 
» Elbing, 27. Auguſt. Die Localfeier des 
weſtpreußiſchen Jubiläums wird nicht am 13., ſon⸗ 
dern Sonntag den 15. September stattfinden. Mor⸗ 
gens ſollen vom Rathhausthurm Choräle ertönen, 
und die Bürgerſchaft wird von den Behörden auf⸗ 
efordert werden, die Häuſer durch Fahnen und 
laggen feſtlich zu ſchmücken Vormittags findet 
Feſtgottes dienſt ſtatt, darauf ſoll ein Feſtzug der 
ſtädtiſchen Behörden, der Gewerke, Fabrikarbeiter 
ch zum Rathhauſe bewegen, vor welchem nach Ge⸗ 
loon der Liedertafel Bürgermeiſter Selke die Feſt⸗ 
rede halten wird. Ein Feſtmahl, Illumination und 
Geſänge werden den ſpäteren Theil der Feier bil» 
den. Die geſtern von uns den „ b. Anz.“ ente 
nommene Nachricht, betr. die Theilnahme der Geiſt⸗ 
lichen, wird heute von demſelben Blatte ergänzt reſp. 
richtig geſtellt. Danach hätte erſt in Folge einer 
Wiederholung des Geſuchs um Zulaſſung der evan⸗ 
geliſchen Geiſtlichen, welches der Generalſuperinten⸗ 


Speicher⸗ 


Uhrmacher Hakenberger aus Esad 


Danzig, den 28. Auguſt 1872. 


dent Dr. Moll diesmal mit ber Drohung begleitet 
hätte: „er würde ſich fonft gendthigt ſehen, Se. Ma⸗ 
jeftät in einer directen Eingabe um allergnävigſte 
Beſtimmung eines Ortes, fer es Dirſchau, Warlu⸗ 
bien ac. zu bitten, an welchem die evang. Geiſtlichen 
ihre Ergebenheit und Freude über die Wiederver⸗ 
einigung Weſtpreußens mit dem preußiſchen Staate 
ausſprechen lönnten, indem es dazu in Marienburg 
nach Angabe des Feftcomités an Raum gebräche,“ 
das Feftcomité fic) veranlaßt geſehen, den betr. 
Geiſtlichen die geforderte Betheiligung zu geſtatten. 
Wir bringen auch dieſe Mittheilung ohne, wegen 
gänzlichen Mangels an irgend welcher Information, 
die geringſte Gewähr für ihre Richtigkeit überneh 
men zu können. ; 

[bin q, 27. Auguft. Wie ber 15 E A“ meldet, 
wird Director Brunnemann die Wahl als Director 
der Poſener Realſchule nicht annehmen, wenn ihm von 
Seiten der hieſigen Stadt daſſelbe Gebalt gegeben würde 
wie in Poſen. 

— In den letzten Tagen ſind wieder ſowohl in 
Elbing, als auch in Pr. Holland in aus Amerita 
importirtem Speck Trichinen gefunden worden. 

Schwetz, 26. Auguſt. Unter dem Rindvieh in 
Lubiewo iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. 
% „ Der E bo und Notar Knirim zu Berent 
iſt in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Schwetz 
one 12 ft. Im April v. J. wurd 

ulm, 26. Auguſt. Im April v. J. wurde 
ein hieſiger Elementarlehrer auf 2 Monate zum Militär⸗ 
dienſt einberufen. Da ſeine Vertretung in der Schule 
durch 2 Collegen beſorgt wurde, ſo weigerte ſich der 
Magiſtrat, dem ei igezogenen Lehrer das Gehalt für 
dieſe Zeit zu zahlen. Auf eine Beſchwerde de' qu Lehrers 
bet der k. Regierung zwang dieſelbe den Magiſtrat das 
Gehalt zu zahlen, indem dieſelbe in ihrer Verfugung 
hervorhob, „daß es an einem geſetzlichen Grunde fehle, 
welcher die durch die Anſtellung des N. begründete 
Verpflichtung zur Gehaltszahlung, als aufgeboben er: 
ſcheinen ließe“. Dieſe Verfügung wurde noch von dem 
Hrn. Minifter der geistlichen ac. in en in 
Folge Beſchwerde des Magſſtrats beitätigt, „weil durch 
die Einziehung des N. das beſtehende Rechtsverbälnmiß 
zwiſchen ihm und dem Magiſtrat nicht gelöſt ſei“. Trotz 
der beiden Beſcheide hat der Magiſtrat auf Rückzahlung 
der betr. Summe wider den Lehrer N. gerichtlich ge⸗ 
klagt, iſt aber durch Erkenntniß des k Kreisgerichts 
unteim 10. Juni 1872 unter Koſtenlaſt abgewieſen 
worden. Der betr. Richter ſagt in dem Erkenntniſſe 
unter Anderem: „Unſtreitig iſt der Beklagte als Lehrer 
an der hieſigen ſtädtiſchen Schule angeſtellt. Derſelbe 
ift deshalb nach § 68 Beamter, welche Qualität er 


t ſelbſtredend bis zu ſeiner Entlaſſung behält. Eine Ente 


laſſung des Beklagten iſt nicht erfolgt, das fragliche 
Rechts verbältniß beitebt fe aie 1 ort une bir 
au Ea al3 ber ser 37 einer bung 
vom 21. April bis 30. Juni 1871 um Militär ein⸗ 
berufen war. Wenn der Verklagte aber ſeine Anſtellung 
durch ſeine Einberufung nicht verloren hat, ſo hat er 
auch Lf le auf Forterhebung feines Gehalts während 
der Militärzeit und dies muß in allen Rechtsverhältnſſſen 
gelten, welche nur das Unterbrechen der Amtsthätigkeit 
zum Gegenftanbe haben. In allen dieſen Fällen beſteht 
der Anſpruch auf Gehalt ſort, weil der Beamte ſeiner 
Stellung nicht verluſtig gegangen iſt“. 

Königsberg, 28 
vereinigung der polniſchen Landestheile mit dem preußi: 
ſchen Staate wird am 13. September im hieſigen 
Stadttbeater das bier 1830 erichlenene Trauerſpiel 
von Freih. v. Eichendorff „Der letzte Held von Marien: 
burg“ und am 14. oder 15. das aweiactige Fe von 
Maß: „Im Namen des Königs“ aufgeführt werden. 

— Das für Menſchen und Thiere gefährliche Mut⸗ 
terkorn im Roggen ſoll in diefem Jahre in auffallend 
roßer Menge vorkommen. Indem daber die „Königsb. 

orfzeitung“ vor dem giftigen Stoffe warnt und zur 
Vorſicht auffordert, bemerkt dieſelbe zugleſch, daß von 
Seiten der Behörden die ſtrengſte Auſſchtsfübrung über 
den zum Verkauf geſtellten Roggen angeordnet iſt. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 

Frankfurt a. M., 27. Aug. (Schlußcourſe.) Feſt. 
Continental: Gifenbabnbauactien 1204, Hahn'ſche Effecten⸗ 
bank 144, Wiener Unionbank 293, Frankfurter Bau⸗ 


8 


Gd. Roggen 7 
Auguſt⸗Septbr. ot Gd., et Septbr.⸗Octbr. 96% 3 
eſt. — i 


white, loco 18 ern 4 ER ruhig, Standard 
Liverpool, 27. Auguſt. Baumwolle.] (Salute 
aud Erpor 3000 Malen . Seaton 
méddiing amerikaniſche 9%, fair Doolera 64 Bin 
ling la bade 0 64, good middling Dhollerab 5%, 
I gon fat Sota Th pet ME O 
e , , Smyrna 8, 
Sau tide 93. Dane nicht unter low mibbling Sep⸗ 
tember⸗Lieferung 108, amerſtaniſche aus irgend einem 
San — Figure good ordinary Octover-Rovbr. Ber? 
ung Ad, 
Liverpool, 27. Auguſt. (Getreidemartt.) Weizen 
2d, sigs os, Mais 124, Bohnen und Erbſen 64. höher, 
efra 
Saß ale 27. Auguſt. 3% Rente 55; 45, Neueſte An⸗ 
leibe de 1872 88, 65, Anleihe de 1871 85, 60. Stalies 
u 3 Rente 68,65. Franzoſen 793,75. Lomdarden 
SA %, ee Con ee 
ruhig, Ye ugu) „00, eptember » e 
90, 15, 7 Januar, April 92,25. — Mehl felt, er 


uguit. Zur Feier der Wieder | Gr 


Auguſt 66, 00, yer Septemher⸗October 62,50, yer Tios 
vember⸗Februar 60,00. — Spiritus ye Auguſt 49, 50. 
Petersburg, 27. Auguſt. (Schluß ⸗Courſe.) 
Londoner Wechſel 3 Monat . Hamburger Wechſel 
3 Mon. 29982, Amſterdamer Wechſel 3 Monat 162%. 
Pariſer Wechſel 3 Monat —. 1864er Prämien⸗ 
Anl. (geſtplt.) 1534. 1868er Präm.⸗Anl. (qeftplt.) 154%. 
Impertals 6, 12. Große ruff. Eiſenb. 1403. Producten⸗ 
markt. Talg loco 50, Se Auguſt 50. 
loco 12,80. Roggen loco 6, 60. Hafer loco 3,90. Hanf 
loco e b. Pork (9 Pud) loco 14%. Wetter: Warm. 
ems Nor 
London in Gold 109, Goldagio 138, 5/20 Bonds de 1885 
1148, do. neue 1113, Bonds de 1865 114, Eriebahn 48%, 
Illinois 130, Baumwolle 22, Mehl 70. 100, Rother 
Frübjahrsweizen —, Raffinirtes Petroleum in Newyork 
Jer Gallon von 67 Pfd. 227, do. in Philadelphia 213, 
Havanna⸗Zucker Nr. 12 93. — Höchſte Notirung des 
Goldagios 138, ntedrigſte 138. 


Productenmärkte. 

Elbing, 27. Aug. (N. C. Anz.) Bezahlt iit yer 1000 
Kilogramm: Weizen, weiß, 121, 12367. 785, 864 %, 
hochbunt 130, 1342, Sit 839/10 , bellbunt, 121, 
128, 1302, 763, 80%, 814 &, bunt 120, 125, 13084, 
712, 782,5, 80 , roth Sommer, 1314 78¼ . — 
Roggen 121, 12323, 50, 503 FH — Gerſte, große weiß, 
109%%. 425 N., kleine bell, 99, 104, 1074 373, 3345 


- 


40 & — Hafer nach Qualität 334, 394 % — Erbien 5000 © 


weiße Rod: 43 % — Spiritus ohne Zufuhr und Umſatz. 

Königsberg, 27. Auguſt. (v. Wortattus u. Grothe.) 
Weizen Pr 
andere Gattungen unverändert, loco hochbunter 128/297. 
101, 104, 106 Pr, 12984. 104 Gr, 129/308. 107 , 
132% 102,107 F, 132,334 1024 Ge, 1348. 107%, 


106 Gr bez., bunter 12374. 93 Gr, 12682, 94, 95, 96 
Sur, 127/2844, 934 Br, 128/298. 101 r, 129/3082, 
93, 101 Br, 13188, 102%, 103 Gr, 1334, 103 Gr bez., 
Wolhynier 12443. 93, 94 Gr, 124/2578, 98 Bu. bez., 
tother 127/2875. 102 Mr, 1282, 101 Gr, 129% 100, 
101 Gr, 1308. blauſp. 934 Br, 1318. blauſp. 95 %, 
132/3382, 103 Gx, 13384, 98 Pr bez. — Roggen yer 40 
Rilo ruhiger, Termine feft und einzeln höher bezahlt. 
loco alt 120/2187. 57 Gr, 124/2580. 57 Ge, 1258, 59 
Spr, neu 121/224. 59 F., 122%. 60 Pr, 18 
Los, 12478, 60%, 61 Mr, 124/2587. 61 Gu, 1954, 614 
Sr, 125/262. 614 Gr, 12666. 615, " J. 62, 
624 Su, 127/28% 614, 62 V, ruſſiſch 112,132, bef. 


r 1873 57 Gr Ed., 57 Gr bez. erite 
118 131 e loco arohe _— a bez., kleine 
pre 23 ai ge anbaltenb> flaw, ne Fi: beſſer, 
pco 23 — e, Ye Augu Br., Yer 

Ge Gd., 21 Gu b ; 


55 
Kilo toco mit Faß 11} 
kuchen e 36 Kilo loco 
ye 36 Kilo loco 75—76 G Br., 74 . Gd. 
ritus ve 10/00 Litres * in Poſten von 5000 Litres 
and darüber, loco und kurze Lieferung faft un verkäuflich. 
Preiſe nominell, ſpätere Termine matter, loco ohne Fat 
¿34 A Br., 234 Ar Go., 233, 23 Ar bey, Auguſt 
an Faß 231 Br., 234 A Gd., Septbr. ohne Faß 
235 Fr Br., 234 % Gd., 1. Hälfte Octbr. ohne Faß 
214 & Br., 214 % Gd., Octbr. ohne Faß 203 A Br., 
20 Gd., Rovbr. ohne Faß 19 % Br., 181 . 
d., Novbr.⸗März ohne Faß 184 A Br., 18 Gd., 
Frühjahr ohne Faß 191 % Br., 19 Re. Geld. 
Stettin, 27. Auguſt. (Oſtſ.⸗Stg.) Wezzer feft und 
höher, er 20008% loco gelber geringer 72— 773 R, 
believer 78—82 , feiner 824—85 , neuer ordin. 45 
55 Fe, feinſter 83 bez., Auguſt 824—83 A bez., 
Auguſt⸗Septbr. 82 bez., Septbr.⸗Octbr. 784-784 % 
bez., Oct.⸗Nov. 774 Fx bez., Frühjahr 763, 4 M bez. 
— Roggen feſt und höher, yer 200084. loco geringer 
47% - 484 &, beſſerer 49— 51 , neuer feiner 534- 55 
Fe, fe Auguft, Auguſt⸗Septbr. und Sept.⸗Octbr. 504 


0, 8 R bez., Oetbr.⸗Nov. 50% 51% bez., Frühjahr 


52% 
—t A bez. — Gerſte, wenig verändert, Yor 200082. 
loco alte 45—48 , neue 50—51 He. — Hafer unver- 


4, ändert, Se 200082. loco alter 36-46 , neuer 44—45 


, Auguſt und Auguſt⸗Sept. 46 % bez, Sept Oetbr. 
44 % Br,, Frühjahr 445 A Gd., 45 % Br. — Erbfen 
yr 200082. loco alte nach Qualität 44 52 % — Wins 
terrübſen e 200028, loco 100 
104 & Br., 1034 Gd. — Rübst feſt, es 20088 
loco 23 & Br., Auguft und 3 224 & Br., 
Sept. Oetbr. 223 „ bez., 4 a Gd., 3 H Br., April⸗ 
Mai 233 Ar bez. — Spiritus fefter, * 100 Liter a 
100% loco ohne Fab 243 bez., Yor Auguſt 25, 25m, 
ety bez., Auguſt⸗Septör. 23, 4 A bez., Br. und 

d., Sepibr.⸗Octbr. 19, 20 Ag. bez. und Gd., Oct.⸗ 
Novbr. 184 % Br. und Gd., Frühjahr 187/24, . . 
bez und Br. — Angemeldet: 130,000 Liter Spiritus. 
— Negulirungs⸗Preiſe: Weizen 827 , Roggen 503 &, 
Rüböl 224 He., Spiritus 254 % — Petroleum loco 64/24, 
+ & bez., alte Uſance 64 „ bez., Sepibr.⸗Oetbr. 6½4 
Fe bez., Gey Fr Br., Octbr.⸗Nopbr. 63 & bezahlt, 64 
Fx Br. — Speck, amerik., 143 % tr. bez. — Blauholz, 
Jamaica 14 %. bez. — Hering, Schott crown und Full: 
brand auf Lieferung yer September, Nordiſcher 114, } 
Fx tr. bez., Banffer 113 R tr. bez. 

Berlin, 27. au Weizen loco Ye 1000 Kilogr. 
79—89 & nad Qualität, ye Auguſt 89—90 A bz., 
ye Auguft:Seplember 803—811 He. bz., er September: 
October 79-4 Abs, Yr October November 77— A 
bz., Yr NovembersDecember 764—$ He. 
Mai 7645-8 bz. — Roggen loco Yr 1000 Kilogr. 
50—55 % nach Qualität gefordert, yr Auguſt 523— 
538k M bj, der September⸗October 524—53 . bz., 
ya October-November 523 — 53 AW bj, er November: 


December 523 —53 K bz., i Frühjahr 531—4 N f 


— Gerſte loco Yer 1000 Kilogr. 46—55 % nad Qua⸗ 
lität gefordert. — Hafer loco sr 1000 Kilogramm 
38—49 A nad Cualitát. — Erbſen loco , 1000 
Kilogr. Kochwaare 49-55 % nach Qualität, Futter: 
waare 44—48 % nach Qualität. — Weizenmehl 

100 Kilocamm Brutto unverſt. incl. Sack Nr. 0 12 — 
114 %, loco Nr. 0 u. 1 11-108 % — Roggenmebl 
* 100 Kilogramm Brutto unverft. incl. Sack Nr. 0 
947 m Nr. Uu 1 


vember 7 Ry 20 Sr. b3., 
7 3. — Rüböl ye 100 Kilogramm loco 


Weizen 1 


k. 26. Aug. (Schlußcourſe.) Wechſel auf | b 


424 Kilo hochbunte Partieen eher beſſer, 1600 Zé 


‚Holden Schutz zugeſagt, 


bz., Nr Aprile | f 


Beilage zu No. 7467 der Danziger Zeitung. 


ohne Faß 23 , Auguſt 223 & bi., yr Auguſt⸗ 
Septen 5 September⸗Ociober 228 — 1/4 % hz., 
> October-November 237 227 % bz., der November⸗ 

ecember 23123 Ay. bi., er April Mai 233 — 238 He 
bz. — Leinöl loco 100 Kilogramm 274 % — Petroleum 
raff. loco Ye 100 Kilogramm mit Faß 135 4, Fe 


Augaſt 137 2, der Auguſt⸗September do., Yr Sens . 


tember⸗October 13¼4 1 He. bz., Yer Octbr. November 

%% Fe bz., . 134 &. — 
Spiritus ye 100 Liter a 100 % loco ohne Jaß 24 Mr 
25—19 Lu Bj, mit Faß Ye Auguft 24 Sig 15—7 Zu 
+, ye Auguſt⸗September 22 Ac 12-9 He bj, Yor 
September- October 19 Hs. 28—24 Ge bj, yor October: 
November 18 A 14—13 Hr bz. Yer November: December 
18% 2 Jr by, ye April Mai 18 FZ 11-9 Ar by. 

Frankfurt a. M., 26. Aug. (Fr. Ztg.) (Die Nos 
tirungen find in Gulden ſüdd. Währung.) Weizen (yer 
100 Kilo netto) effectiv bieſ. und Wetterauer 144-3, 
fremder 144—}, yx dieſen Monat 143 B., $ O, 
Der November 138. — Roggen (Yr 100 Kilo netto) 
effectiv biel. 93 , ye dieſen Monat 94, Yr Novem⸗ 
ber 9}. — Gerſte (%e 100 Kilo netto) effect. biel. und 
Wetterauer neue 10}, 


Juckerbericht. 

Magdeburg, 22. Aug. (Fink u. Hübener.) Roh⸗ 
zucker. Zu unveränderten Preiſen wurden in den letzten 
acht Tagen verſchiedene Partieen Nachproducte, zuſammen 
entner, aus dem Markt genommen. Raffinirte 
Zucker baben ihren vorwöchentlichen Preisſtand ebenfalls 
nicht verändert, die Umſätze betragen 17,000 Brode und 
. gemahlene Zucker und Farine. Notirungen: 
Extra feine Raffinade incl. Faß 168—17 K, ffeine 
do. do. 168—17% %, feine do. do. 168—17} , ges 
mablene do. do. 161171 , fein Melis excl. Faß 10 
163 &, Mittels excl. Faß 163. 16% A, ordinair fehlt, 
gemahlen do. incl. Faß 154-164 A, Farin bo. do. 
12 —14 A Runkelrüben⸗Syrup 377 Ar yor GH. 
erclufive Tonnen. 


Schiffsliken 
Nenfabrwaffer, 27. Auguſt. Wind: SO. 
Geſegelt: Daniel Good Hope, Grimsby, Holz. 
Den 28. Auguſt. Wind: SO. 

Geſegelt: Jones, Herald (SD.), Hull, Getreide. 

Angekommen: Forſter, Iſabella Anderſon, Burn⸗ 
tisland, Kohlen. — William, Antelope, Peterhead, Hee 
ringe. — Jahnke, Laura, Leith, Kohlen. 

Geſegelt: Fiſcher, Julie Moſes, Oſtende, Holz. 
— Fleetham, Hewſon, Friedrichsham; Svendſen, Lunde, 
mien 5 eide mit Ballaſt. — Stuht, Martha, Stet⸗ 

n, Holz. : 

Antommenb: 1 Bark „Hertha“, Capt. Brandhoff. 
Thorn, 27. Auguſt. — Waſſerſtand: 12 Fuß 1 Bol, 
Wind: SO. — Wetter: Sonnenſchein, dabei ſehr windig. 

Stromab: Ge, # 

Habermann, Nowinski, Wloclawet, Dzg., 

1 Kahn, 529, 66 Wz., 230. 47 Erbſn., 58 — Rab. 
Peter, my Kikol, Graudenz, 1 do., 784 Cubikmeter 

renn : 
Kuley, derſ., do., do., 1 do., 734 Cubikm. Brennh. 
Geite, berf., do., do., 1 do., 733 Cubikm. Brennh. 
Görgene, derſ., do., do., 1 do., 774 Cubitm. Brennh. 
7 CONNECT RER ERETEn 


(Eingeſandt.) 3 

Es iſt bereits hervorgehoben worden, daß ber bieſige 
täglich allgemeiner werdende Strite von den durch fetbits 
ſüchtige Agitatoren verführten Arbeitern zu einer Macht⸗ 
frage gemacht worden iſt. Mögen die Arbeitgeber doch 
den Kampf aufnehmen, mögen auch fie ſich organiſiren 
und ſich nicht ſcheuen, den großen Kampf, welcher nicht 
mehr zu verhindern ift, auszukämpfen, ſelbſtverſtändli 
nur mit geſetzlichen Mitteln. Wir wollen doch ſehen, o 
die Herren Kornträger noch oft ſtriken werden, wenn 
die Mehrzahl der Speicher mit Maſchinen und 
Rinnen zum Hinauf⸗ und Herunterſchaffen des Ge⸗ 
treides verſeben fein werden wenn das Getreide nicht 
mehr übergetragen zu werden braucht, ſondern durch 
amerikaniſche Glevatoren, wie einer bereits für Danzig 
gebaut wird, von Fahrzeug zu Fahrzeug übergeladen wird. 
Iſt es nicht eine unverzeihliche Schwäche der hieſigen 
Getreidehändler, daß fie ſich bid heute geſcheut haben, ihr 
Getreide durch Rinnen in die Schiffe hinab zu laſſen, 
obgleich dies 3—4 Ar yx Laſt fojten würde, und 
es vorzogen, daſſelbe durch die Kornträger für 
16 bis 25 Ge ye Laſt abtragen zu laſſen, damit dieſe 
armen Leute doch auch ihren Verdienſt haben. Zum 
Dank dafür lauern die Herren Korntiärer ſeit Jahren 
auf den Augenblick, wo ihre Prinzipale ſie am nöthig⸗ 
ſten brauchen, um fie dann im Stich zu laſſen Möge 
man ſich doch endlich darüber klar werden, wohin dleſe 
falſche Humanität führt, und danach die richtigen Maß⸗ 
regeln ergreifen. 

Um aber augenblicklich den Strike in Schranken zu 
halten, iſt es durchaus nöthig, bag die Behörden die 
große Anzahl derjenigen Arbeiter, welche gerne arbeiten 
wollen, kräftig unterſtützen. Der Herr Polizei⸗Präſident 
bat allerdings in feiner geſtrigen Proclamation, die 
überdies nur ſehr a ng ne St worden iſt, 

otzdem aber ſind geſtern 
die Arbeiter von einer großen Anzahl Sieben in 
und außer der Stadt und den Vorſtädten gewaltſam 
vertrieben worden, ohne daß es der Polizei, welche 
meiſtens erſt von entfernten Punkten berbeigeholt werden 
mußte und erſchien wenn alles vorbei war, möglich 
geweſen wäre, dieſem Unfug kräftig zu ſteuern. Hierzu 
iſt dieſelbe ſchon 9 viel zu ſchwach und 
nur militäriſche Hilfe kann hier nützen. Wenn überall 
Tag und Nacht Militär ⸗Abtheiſungen mit der 
Polizei vereint patrouilliren und Zuſammen⸗ 
rottungen, Umzüge feiernder Arbeiter nach den 
Arbeitsſtellen, auf denen noch gearbeitet wird und 
dgl. energiſch verhindern, wenn die Arbeitenden ſehen 
daß fie wirklich kräftigen Schutz finden, und weder auf 
ihren Arbeitsſtellen, noch beim Nachhauſegehen moleſtirt 
werden dürfen, — dann erſt werden wir ſehen, wie viel 
Arheiter freiwillig und wie viele gewaltſam gezwungen 
ftriten und dann dürfte wobl ſehr bald der ganze Strile 
fein Ende erreicht haben 

Dieſen kräſtigen Schutz aber verlangen wir von 
ben l er nicht nur auf dem Papier, ſondern thats 
á E 
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Familien in größeren Städten wie auf dem Lande, 
welche ihre Söhne in einem wohlgeordneten Inſtituts⸗ 
leben, fern von allen ſtörenden Einflüſſen, erziehen [ale 
en möchten, werden auf den Proſpect des Pädagogiums 
Oſtrowo bei Filehne, einer höheren Sehr: und Erzie⸗ 
hungsanſtalt auf dem Lande, aufmerkſam gemacht, der 
in der Expedition dieſes Blottes wie durch die Ren⸗ 
dantur der Anftalt ſelbſt zu erhalten iſt. — Die Anſtalt 
erzieht ibre Zöglinge unter beſtändiger Aufſickt und eins 
gebendſter Fürſorge und fit berechtigt, Zeugniſſe zum 
einj. reimilligendienft auszustellen. Zur ſchnelleren 
Förderung folder Zöglinge, die im gewöhnlichen Schul⸗ 


A gange nicht den geroünſchten Erſolg fanden, wie folder, 


die überhaupt ſchneller vorwärts geb en ſol⸗ 

im, fab e e ee e e 

verfaflung neben den normalen Klaſſen . 

welche die günſtigſten Reſultate aufzuweisen haben. [1068] 
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> Rentabilität in Procenten mit Berilifiótigung des etwaigen z 
Verluſtes auf die Coupons. 
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Griſchiſche, italieniſche, ſpaniſche und rothe 
Bordeaͤux⸗Weine, Champagner, Rum, 
Arac, Cognac, ſowie 


allen Schwachen 


die feit Jahrhunderten von mebicintichen | i 
Autoritäten als Stärkungsmittel aner⸗ 


kannten ‘ 
Malaga⸗Weine 


pro Y Fl. 17, 22%, 30 und 40 Gu, 
pro Ya Fl. 9, 12, 16 und 21 He, 
empfiehlt en gros und en detail 


A, Ulrich, Brodbänkeng. 18. 


— Für mein Geſchäft ſuche ich einen 

Lehrling zum ſofortigen Eintritt. 
R. Schwabe. 
Agent geſucht 


für hieſigen Platz. (3621) 
P Stn, 


% EN 


Auction über ein Reſtaurations⸗Mobiliar. 
Freitag, den 30. Auguſt c., Vormittags 9 Uhr, ſoll wegen ander weiter 
Vermiethung und ſofortiger Uebergabe der Reſtaurations⸗Localitäten im 


Löwen⸗Schloß, Langgaſſe 33, 


0 W. Feldhaus in G 

1 hochelegantes Billard mit Zubehör pon A. Wahsner aus Breslau, 1 [ein noch in einer grö 
Sie 5 Sovbag, 1 Speietafel, 23 Site, 60 Rodeliddte, 4 Spies in E eonouioninenver danger aye ee Male. 
Golbrahmen, I or. metall. Gambrinus⸗Statne, S Gaskronen, geſch ffene list), der feiner Milztairpflicht ſchon genügt 
Pokale, Seidel und Gläſer, Meſſer, Gabel, Löffel und Meſſerbänke, Gardinen, hat, ſucht zum I. October oder Nowenber 
Tafelwäſche und Geſchirr, 1 Servante, 2 Wäſcheſchränke, 1 Megulotor, 1 eine andere Stelle, jedoch nur im Speicher, 
Waſchtiſch, ein Vorrath in Wein, Rum, Arac und großes Hans: u. Küchen: Geſchäft oder als Lagerdiener 
geräth, gegen gleich baare Zahlung verſteigert werden. . 


ch 
Gefällige Offerten bitte unter No. 3608 
NB. Das Billard und Büffet kommen Mittags 12 Uhr zum Verkauf. in d ¡ ; 37 
ff V in der Expedition dieſer Zeitung niederlegen 


Bekanntmachung. 

Die Stelle eines Heildieners bei dem hie⸗ 
ſigen Krankenſtiſt, mit welcher ein Gehalt von 
180 & jährlich und freie Wohnung im Stift, 
oder 10 Mieths⸗Entſchädigung ver⸗ 
bunden ijt, fol! ſofort beſetzt werden. Quali⸗ 
ficirte, eivilverſorgungs berechtigte, unverhei⸗ 
tathete Bewerber werden hiermit aufgefor⸗ 
dert, ſich baldigſt ſchriftlich bei uns unter 
Einreichung ihrer Zeugniſſe und Militairpa⸗ 
piere zu melden. 

Elbing, den 16. Auguſt 1872. 


Der Magiſtrat. 2 
Rei dem Magiſtrat hierſelbſt ſoll die Stelle 


eines Gemeinde ⸗Einnehmers beſetzt 
werden. 
Gehalt; jährlich 150 Thlr. und circa 


Thee-Lager 


zu wollen. 


25 Thlr. für Erhebung der Deichkaſſenbei⸗ : 1 : aan ; 
träge und geb beſene Mod: vio f bet & - Ba ioe TAR z A IO gee pe alten, 
en me | Carl Schnarcke, Q——— , AA 
Neuteich, den 27. Auguſt. 1872. ‘ Danzig, Brodbankengaſſe Ro. 47 Zu beſonders vortdeilhaften Meldungen unter Beifügung von Je e 
Der Maaiftrat. 7 Einkäufen “BE werden erbeten unter Adreſſe A. S. poste 


restante Czerwinsk. 


Mehrere 


Schloſſergeſellen 


auf gute Stückarbeit werden verlangt, 2 A 
ſchläger erwünſcht, auf Accord — — 
Koſt und dauernde Beſchäftigung. 
Reiſegeld erſtattet. Bitte um > po 
9 


Anmeldung. Julius Ra 


Schloſſermeiſter. 
Bromberg, Podblenkenſtraße 11/12. 


Ein Wirthſchafts⸗Cleve 


findet gegen a Stellung auf dem Gut“ 


n einer Provinzial⸗ u. Fabrikſtadt 
von circa 30,000 Einwohnern, iſt 
ein in der Hauptſtraße belegenes 
Grundſtück, in welchem ſeit länger 


ſortirtes Lager von 


ardinenſtoffen “4 


in Mull, Sieb, Gaze und Mull mit Tüll⸗Anſatz von 34 Hr bis 15 Gu. 

Mull s, Battiite, Nanſocs, Tarlatans und Gaze. 

Negligeitofre, Shirting, Chiffon, Dowlas, Madapolam, Taillen + Leinen: 
und ſämmtliche Futterſachen noch zu alten Preiſen. 

Blouſen in Mull, Rips⸗Piqus und Guipüre von 20 Gu bis 3 KN. 

Morgenhauben, garnirt und ungarnirt, von 5 re bis 2 He. 

Garnituren . Mull und Tüll in den neueſten Fagons von 

bis 


b Vorgezeichnete Stickereien 


jeder Art, in den neueſten und geſchmackvollſten Deſſins. 
Corſetts in allen Farben für Damen und Kinder von 7} Ge bis 2 RW 
Herren: und Damenwäſche in gripier Auswahl. Wollene und baum⸗ Bielsk bei Czerwinsk. 
wollene Stridgarne, fowie fämmtliche Kurzwaaren⸗A' tikel und alle Das Domini 
Gegenſtände zur Anfertigung von Damenputz in größter Aus wahl as Domininm. 


zu bekannt billigen Preiſen Adolph Caspary. : (Sine tüchtige Wirthin 


1: Damm No, 13, Ede der Heiligengeiſtgaſſe. ] wird zum 1. October geſucht. 
me 28 5855 Meldungen mit Atkeſten zunächſt {drifts 
— — == lich in Lichtentbal be! Czerwinsk. 
BS |; Fin tüchtiger verheiratheter Waldwärter, 
Eder der polniſchen und deutſchen Sprache 
mutig, auch die Küchen⸗Gärtnerei verſteht, 
findet bei gutem Gehalt ſofort eine Stelle. 
Berſönliche Vorſtellung erforderlich. 


Ci ſſewie per es 
. Melms. 


(Cin verheiratheter rüſtiger und in jeder 
Geſchäftsbranche erfahrener Mann mit 
den beſten Empfehlungen ſucht irgend mit 
zeſcheidenen Anſprüchen eine Beſchäftigung, 
fel es in Fabriken oder bei Bau⸗Unterneh⸗ 
son ola Huffeben. Rees ar. 

a ere unter i . 
tion ibiefer Zeitung A 


empfehle mein teichh 


Montag, den 2. September c,, Vor⸗ 
7 ne = Whe, und am 8 
Tage, ſollen in der Frauengaſſe No. 
auf bem Nachlaß iS pum Archidia⸗ als 30 Jahren ein Deſtillations und 
conus Müller mahag. Kleider⸗ und Sot Olaf mit gutem Erfolge 
Wäſcheſchränke, 1 Servante, 2 Schreibe⸗ betrieben worden iſt, wegen Alters 
tilde, 1 Stehpult mit Aktenſchränken, | wade des Inhabers billig zu vers 
Sophas, Tiſche, Waſchtiſche, Komoden,, Das Grundſtück eignet ſich wegen 
Bettgeſtelle und Rohrftühle, desgl. birt.] reiner vortrefflichen Lage und, da es 
und Lee Möbel, Spiegel und äber 40 Fuß Fronte hat, zu jedem 
Schildereien, ferner Betten, Wäſche, ; 


e ol andern Geſchäft. 
jane und Küchengeräth, Porzellan, 
e 


Nähere Auskunft ertheilt 
avence, Kryſtall, Glas, Meſſing⸗, Ei⸗ 


n- und Hö ung f mit ante Raye Il. V. Morstein, 
ü 


Greditbewilligung für bekannte Käufer | Danstg, Laftadie Mo. 13. 


verſteigert werden, wozu mit dem Bee Eine Dampfmahlmühle 


oa er ae e, ba * uhr 

uguſt e. die Be ung von r 2 ; 

a0 fe e von 8 Pferdekraft, mit|@ een 
vollſtändigem Zubehör und guten Baulich⸗ Ss a 


attfinden kann. ; 
Nothwanger, Auctionator. a 
Sa es , keiten iſt unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. 3 ; 
Selbige würde ſich auch leicht zu einer 
Schneidemühle einrichten laſſen. 
Näheres erfahren Intereſſenten im Com⸗ 
toir Vorſtädt. Graben No. 44 b. 
Die zu Scharfenort 24 bei Danzig belegene 
Beſitzung, beſtehend aus einem eleganten 
herrſchaftlichen Wohngebäude mit 2 Saal⸗ 
ſtuben, 4 Zimmern, Entree, 3 Küchen, Waſ⸗ 


' = Zur bevorſtehenden | 
mae Herbst-Saison “847 
ift mein Lager in allen Neuheiten von Filz:, Seiden, Fautaſie⸗Hüten und 
Mützen a das reichhaltigſte fortirt, lng empfiehlt Gr i zur gefálligen Be: BE 


ann. die Berliner Hut⸗Fabrik 


on 
ſerleitung, großen Böden und Kellern Ree | i BE 1) 103 Dd Bai OH 0.1 0: 
erde, u. Viehſtällen, 10 M. Garten | Heiligegeiſtgaſſe 35, nahe der Korkenmachergaſſe. 


pe En 
Siebente Auction 
aich eee ſowie einer {m Betriebe ſteh. NS. Nach auswärts werden Beit lungen auf das vrompteite ausgef 


über 
60 Stüd Ip rungfähige vollſtänd. Bäckerei m. fepar. Wohnung |. b. 
Original Franzöſiſche e, Son, abs t 


A 4 der A Laſtadie 6, l Nac. 
Merino⸗Vollblutböcke Auf neuen echten Prob⸗ 
(RNambouillet. Race) : 


* — 7 
am Sonnabend, den 28. Septbr. 1872, fteter Saat⸗Weize n 
Mittags 12 Uhr, vorzüglicher Qualität laut Probe nımmt zum 


9,240 zu „ i billigſten Preiſe Deftellungen an 
Buchholz bei Retz, F. E. Grohte. 
de, Stargard A re td 
o a bee Partie Biberſchwänze 
(3505) Schroeder. iſt billig zu verkaufen 
V e LaftaDie Mo. 40. 
e eee eiße Militair⸗Handſchuhe 
= ee ort ze. 50 und 55 W in Neb:, Ziegen⸗, Nenn: 
I. Caſüte 80 „100 ſthier⸗ und Hirſchleder, mit 1 
Auß heal Selorbere ich ver Dampſſhß I une a Suöpren, fowie Militärs 
Klaſſe em 21. Sep Binden empfiehlt 


tember. i 2 
Zwiſchended a e. se : Joh. Riesen, 
Sämmtliche Preiſe in Prew ourant.[ Große Wollwebergaſſe No. 3. 
Für gute 2 S. garantirt 8 All eae i Gb en Er Far 
A. H. a erne n Perren:“ Eltern, denen daran gelegen, ihre hne ne Wirthin von außerhalb, mit guten 


wietmeyer > 
remen, Sögeſtraze No. 14. Cravatten empfieh t gewiſſenhaft bewacht und e ze E Zeugniſſen versehen, ſucht elne Stelle in 
Joh. Rieser, u wiſſen, werden erſucht, ihre Adreſſe unter | der Stadt. : 


927 * . * | i 5 
König⸗Wilhelm⸗Verein. Gr. Wollwebergaſſe No. 3 . Gepedition Diele ¿ritmo | Gu evféagen Golsmartt No. Material: 

Qoofe zur 4. Serie mit Gewinnen von FCC n ne mid zur Beauſſichtigung Für ein hieſiges a 2 
4 Thlr. bis 15,000 ., find Gane a 2, Felix Ge (Cie eg touintanerd bei feinen Schular⸗ Waaren⸗Geſchäft wird ein Lehr⸗ 
Halbe a 1 Ay, bet den Lotterie⸗Einnehmern Pp, beiten gewünſcht. Oefállige Adr. sub, 3616 lin it guten Schulkenntniſſen 

Horta S der 10 und Rabus, | t Kunſtdrechsler, 3 6 in der Expedition Biche ethan ca eae city de in gt. g 
Langaaſſe 99, A Mi iin jetz Jopen l e Tür eine Apolheke, verbunden mit einer . 
= „ MincralwafierHabrif, wird ein gedilde:| Adr. unt. 3599 i._b- Exped. d. Ztg. erb. 
id le⸗Park Lotterie. vis-a-vis Herren Peng alewsky, ter junger Mann, welder 5 W e ür mein Tuch⸗, Manufak⸗ E Cod i 
lag die lg e AY al in empfiehlt icin, dans von eee . echt [pr aun en Be ingunaen N Dr : As ur Cans wallet ok 2 25 su rped. dleſe 
er e ee ah Bbrſten, Schach u. als Lebring geſucht : uche zum 18. September oder em Rittergut Bendargau b. Smajin 
Greifswalder Pferdelotterit. Dont 0% in ie Bi Seige 1b 5 Offerten ou L. 167 befördert Anguft| 1, Octbr. einen jungen Mann, in ein gebildeter junger Mann als 
ö n 1 : 

Zieh m 6. Sept. d. J. Looſe a1 % ‚Ständen Rortemonnate’s ins? öfe’8 Annoncen-Burean in Danzig, tüchtiger Verkäufer und der | Wirtdidaitacleve gegen annehmbare Bee | 
(// / 
7 E une ah Hr pce si ee ee E geehrten Publikum zu jeder Feſtlichkeit, mächtig. Qui dem Rittergut Bendargan b. Smazin 
Strickwolle in natur ell, weiß und rr | tie 11 19 0 gan) ergehen. D. Becker, dale eine im ben Bardmirtöfialt be 
chamois, ſowie allen gangbaren Ausſchuß porzellan aL cole o. (628) Niefemburg. | vereis Dame sur aa ng der Hause 

Farben empfiehlt in größter Auswahl emofiebtt Ga Beinen bel Chiba ud folio ode | Die Wirthſchafterſtelle in 
ih S = zu Michaeli eine junge tüchtige Wirthin . > Redaction, Druck und Verlag von 
1 . anio, zu engagiren geſucht. Heinen p. Stuhm iſt beſetzt. A. W. Kaf in Danzig. 


an ei * 


— o, 


ie Dampf: Färberei u. Druckerei, Lyoner Seiden Appre⸗ 
y tur, Moire: u. franz. Fein⸗Waſchanſtalt, Färberei a E 
Ressort für werthvolle feid. Noben und neue verlegene E 
Stoffe wie neu, Assoupliren, Wiederherſtellun des auf⸗ 
gefärbten Seidenſtoffes in feiner urſprün lichen ees 
u. Elaſticität. Gedruckte Glanz; Rattune, € ardinen, Sopha - 
Stuhlbe züge, echt od. unecht in ihren Farben werden aufs 
id Bete gewaſchen, die Farben wie neu hergeſtellt u. glänzend 

Fr 9. lehnen reno E Dres Pe. = die {don einige Jahre hier ſchneidert 
A i i ig bei L. 5 N ( e % 
Ben ict ali SS : Danzig be 2 DEN ee > wünſcht bei einer . oder in einen 


nay = | Sarderobengefchäft als Directrice placirt zu 
werden. Adr. unter 3633 in ber ch. d. 3 


Lehrlinge 


für jede kaufmänn., ſowie für alle Handwer⸗ 


kerbranchen werden ſtets verſorgt durch das 
Se e ber d a e 105. 
Fin Lehrling von außerhalb findet zum 
1. October in meinem Deſtillations⸗ und 
Colonial⸗Geſchäft eine Stelle, 

F. W. Schnabel, Fiſchmarkt 41. _ 
Swe unſer Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 

Geſchäft ſuchen von ſogleich oder 15, 

September cr. tüchtige Verkäufer. Perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht. 


Meyer Hadisch Söhne, 
(3526) Graudenz. 
Ein junger Mann, welcher in der Getreide: 
branche bewandert und hauptſächlich den 
Ankauf ſowohl vom kleinen als auch größern 
Landmann verſteht, wird für ein Provinzial⸗ 
Geſchäft zu engagiren gewünſcht. 


ellner ſucht zum 1. September 


h. Weber 
(3528) in Bromberg. 


j (Finer gewandten Reſtaurations⸗ 
er. 


rr 


Fin anſtänd. junges Mädchen von ausw., 


oer 


u einer gebildeten chriſtlichen Familie, fet: 
J nes mame nebjt Gärtchen und großem | 43 Gin junger Mann, Detatlliit, mit; 
Hof zur freien Bewegung, werden nod 2 Buchführung und Correſpondenz vers 
Benflonalte gewünſcht. Benn es verlangt] traut, der gute Zeugniſſe beſitzt, ſucht 
wird, können dieſelben ſowohl Beaufſich⸗ oy zum 1. September Enga⸗ 
tigung dei ihren Schularbeiten als auch Nach : 
bilfeftunden von einem Oberſecundaner des iR Gefäll. Adreſſen sub 3071 werden 
Gymnaſiums, Sohn des Hauſes, wie auch | durch die Expedition dieſer Zeitung 
von einer Tochter Clavier » Unterricht unter efördert. 
beſcheidenen Bedingungen erhalten. 


a 


enny Evers, Melzerg. 16, 


